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Serin, 26. Juli. Se. K. H. der Prinz⸗Megent haben, im Namen Sr. 

M des Königs, Allergnädigſt ernten Place geen a. D. 
| e vater Brirbrin Wi helm Sigtemund Mar Hufeland 
artdßtf im Schweidhiper Rreſſe ii den Adelſtand zu erheben. 


Berlin, 25. Juli. Ihre Königliche Hoheit die Prinzeſſin 
Gemahlin Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich Karl 
von Preußen iſt heute Morgen 5 Uhr 50 Minuten zur Freude 
Sr. Maſeſtät des Königs, Sr. Königlichen Hoheit des Re enten, 

rinzen von Preußen, und des ganzen Königlichen Hauſes im 
Marmor⸗Paluis bei Potsdam von einer Prinzeſſin glücklich ent⸗ 
bunden worden, und wurde dies frohe Ereigniß den hieſigen Ein⸗ 
wobnern durch Löſung der üblichen Kauonenhüffe verkündigt. Die 
1 jo wie die neugeborene Prinzeſſin befinden Sich 
in Hoͤchſtem Wohlſein. | 


me n Dr. Friedländer iſt zum erſten und der 
örner zum zweiten Geheimen Stagts⸗Archivar er⸗ 
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Rhein 1 0 er Prinz Karl von Preußen tft, von den 
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min des „Dreöhner Igutnalse melder aus 
ern die Vorſtellung der ans oe von Oeſtreich N 
und preußiſchen Notabilitäten entgegengenommen habe, 2 


det kaiſerlichen Tafel waren beide Fürſten Radziwill an⸗ 


weſend. Heute Vormittag ertheilte der Kalſer Audienzen 
—.— Mittags die verſchiedenen Spitäler und Etg⸗ 
ements. Der Prinz⸗Regent wird um 6 Uhr Nachmittags 
erwartet und an der Landesgrenze von dem Feldmatſchall⸗ 
Fare e e en d Sur ‚man 
m 8 Dres! en, m f ar li, Na mittags. Das 
„Dresdner Journal“ theilt mit, daß der A Ag bon 
Üreufen in Begleitung des Königs um 14 Uhr nach Pillnitz 
gefahren; daselbst vom Kronprinzen und dem Prinzen Georg 


em au; f ; 
a pfangen und zur Königin geleitet worden ſei. Um 14 Uhr nach Teplitz beweiſt vielleicht, daß der Kaiſer Franz Joſeph eine 


fand ein Déjenner dinatoireftaft, zu welchem das hohe Gefolge 
des 10 Regenten und außerdem der preußiſche Geſandte 
am ſächſiſchen Hofe, der Miniſterpräſident b. Beuft und der 
f Fun en b. Zeſchau Einladungen erhalten hatten. Um 
Sep ug 0 Du der Prinz ⸗ Regent mittelſ Ertrazuges nach 


Teplitz 
Regent iſt kur: na 
vom 10 * 6. 08 


„ Beim Empfange auf dem Bahnhof war Graf Rech 
berg nicht anweſend, nur der Sale Böhmen h 15 
nn Baier. Der Kaiſer 
nd reichte fi 

Le Kater nu ſie ſodann 
des Schwarzen Ad 


(Eingeg. 26. Zuli 8 uhr Vormittags.) 

in CH Poſen, 26. Juli. 
m N ein Ayyberbares Gemiſch von Empfindungen, mit wel⸗ 
faite kan Volk jede Nachricht empfängt, welche ein inni⸗ 


Es 
chem dag 


* zwiſchen den beider ächten Deutſchlands 
Auafißt telt. Nach ii die e Zeiten lebhaft, 


Donnerſtag den 26. Juli 1860. 


Der Sieg kroͤnte ihre 
der Geißel der kor⸗ 
ſchien etwa fünf 
e da! es zeigt ſich, 


Macht des erſten Na 
Wa Nun 


emeinſamen Feindes Vorſchub lei 
11 0 als daß die deutſchen Fütſten 


wie es ſcheint, viel ernſtlicher 
4 u hindern 
eber den Großmächte au BIRD 


ahne bald in unterirdiſcher Ans 
ten und 


tige Ueberzeugung in Wien Boden findet, dann iſt eine Verſtändk⸗ 
gung mühen Preußen und Oeſtreich denkbar. Die Einladung 


Ahnung der wahren Sachlage hat; aber wir zweifeln, daß er ſchon 
bis zur vollen Einſicht einer richtigen deutſchen Polktik 
eee eee nne an 

Preußen. (Berlin, 2 
bindung der Frau Prinzeſſin Friedrich Karl; Un⸗ 


glüdsfall] Der Prinz⸗ Regent iſt heute Vormittag 9 Uhr 
vou Frankfurt a. M. über Leipzig in Dresden eingetroffen und hat 


von dort aus, in Begleitung des Fürſten von Hohenzollern, des 
Miniſters v. Schleinitz und des Legationsrathes v. Arnim, die Reiſe 
nach Teplitz forkgeſetzt. Wie ich höre, will der Prinz⸗Rezent, ſoweit 
es irgend thunlich, ſeine Rückteiſe beſchleunigen, da ihm einige Er⸗ 
deln jetzt wirklich Bedürfniß ſein ſoll. — Der geſt rigen Entbin⸗ 

ung der Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm, ift heute Morgen um 
5%, Uhr im Marmorpalais die 175 Prinzeſſin Friedrich 
Karl gefolgt; die hohe Frau iſt abermals eines Toöchter⸗ 
chens e Dieſelben Geſchütze, die durch ihren, Don⸗ 
ner geſtern uns die glückliche Entbindung der Frau Prinzeſſin 
Friedrich Wilhelm ankündigten, brachten uns auch heute die erfreu⸗ 
liche Kunde. Die Königin, die Frau Prinzeſſin von Preußen, der 
Prinz Friedrich Wilhelm machten ſchon heute Vormittag dem Prin⸗ 


zen Friedrich Karl ihren Gratulationsbeſuch und der Prinz Karl, 


der am Morgen von Stolzeufels auf Glienicke e war, 
verweilte längere Zeit im Marmorpalais. Die Frau Prinzeſſin 
Aachen in Potsdam eintreffen. Den 
Prinzen Friedrich Wilhelm eee geſtern Abend noch 
die hier anweſenden Minifter und heute Mittag machten ihm deren 
Gemahlinnen ihre Aufwartung; gleich darauf nahm der ting die 
Glückwünſche des franzöſiſchen Geſandten, Prince de la Tour d Au⸗ 
vergne, entgegen. — Die Kaiſerin Mutter und die Großherzogin 
Alexandrine werden am Freitag früh in Potsdam erwartet. Die 
Reiſeeffekten der hohen Frauen find von Stolzenfels ſchon in Pots⸗ 
dam angekommen. Den Etſenbahnbeamten i ar Pflicht gemacht, 
in Rückſicht auf den leidenden Zuftand der Kulſerin Mutter wäh⸗ 


Karl wird morgen früh von 


eſahr, ſondern elne Stüge iſt. Nur wenn eine derar⸗ 


gelangt iſt. 


5, Juli. [Vom Hofe; Ent 


ein Unteroffizier und ein zweiter Kanonier davon. Seit Son 
abend liegen dieſe drei Verunglückten im Lazareth. Iſt gleich ihr 
Zuſtand nicht der Art, daß ihre Wiederherſtellung aufgegeben wer⸗ 


den ſi 


kräften betrieben, dagegen nähert 


| Diejenigen, welche Angeſichts 
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In ſerate 
(11 Sgr. für die fünfgeſpal · 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Erpedi- 
tion zu richten und werden 
für die an demfelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an 
genommen. 


rend der Fahrt alle lärmenden Signale zu vermeiden. — Wie ich 


Ihnen vor einigen Tagen ſchrieb, iſt am Sonnabend auf dem Ar⸗ 
tillerieſchießplaß bei dem Prüfungsſchießen der 1. Feſtungsabthei⸗ 
lung ein Unglücksfall vorgekommen. Während nämlich ein Kano⸗ 
nier im Begriff war, eine 7pfündige Ladung in das Geſchütz zu 
ſtecken, wurde das daneben ſtehende Geſchütz abgefeuert und gleich⸗ 
eitig entzündete ſich die Ladung in den Händen des Kanoniers. 

ieſem wurde das ganze Fleiſch von den Händen geriſſen, ebenſo 
erlitt er erhebliche Verletzungen am Kopfe. Nicht viel A Drneb 

onn⸗ 


den muß, ſo ſind doch, wie verſichert wird, die Verletzungen ſo be⸗ 
deutend, daß die Betroffenen nicht wieder Dienſt thun können. 
General v. Hahn, der dem Prüfungsſchießen beiwohnte, war Zeuge 
dieſes Unfalls, von dem man nicht weiß, ob er durch Selbiteutzün- 
dung oder durch einen Funken von dem abgeſchoſſenen Geſchüßz 
herbeigeführt worden iſt. de 
J. Berlin, 25. Juli. [Zum Aufſtande in Syrien; aus Span’ 
dau.] Nach einem Vortrage, der vorigen Sonnabend in einem hieſigen wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Vereine gehalken wurde, iſt die heutige türkiſche Provinz Syrien 
nur ein kleiner ſüdlich gelegener Theil des alten, ſich vom Euphrat ub Ahr 
bis aus Mittelmeer erſtreckenden ſpriſchen Reiches, Dennoch umfaßt der heutige 
türkiſche, Cham oder Syrien genannte Theil von Aſien 5, nahe an 7000 geogr. 
[Meilen große und 3 Mill. Fa a Jönlemde Ejalets oder Provinzen. Da 
benachbarte Arabiftan mit Mekka und Medina tft noch um ein Drittel größer, 
es hat aber eine nur geringe, kaum eine Million Seelen ſtarke Bevölkerung, die 
indeß wo möglich noch roher, fanatiſcher und blutdürſtiger iſt, als die Syrier. 
Hier iſt aber auch der Cyriſt nur eine ſeltene, meiſt vorſichtig in die Tracht der 
Moslimen gehüllte Erſchelnung, und ſelbſt die wohlthätige Einrichtung der 
Konſulate iſt bis jetzt weder nach Mekka noch Meding vorgedrungen; die Frem⸗ 
ohne Schutz, der Willkür und grenzenloſen Habſucht der türkiſchen, oft 
ehr ſchwachen und befangenen Behörden überlaſſen. Der in Damaskus umge⸗ 
mmene niederländiſche k. Konſul war erft vor Jahresfriſt durch Hrn. Keun, der 
der königl. Geſandtſchaft in Konſtantinopel als Direktor der Konſutatsangele⸗ 


genheiten beigegeben iſt, eingeſetzt. Von preußiſcher Seite fungirt in Damaskus 


der Chef des Hauſes Weber als Konſul; ihm iſt kein Leid zugefügt. Der dor⸗ 


tige engliſche Konſul heißt Barbar, er hat auch in der elgentlichen Zeit 


des Schreckens geſtützt auf feine Konnerionen, nicht einen Augenblick feine 


Wohnung vetlaſſen. Rußland unterhält in Aleppo ein Generalkonſulat für 


Syrien und Paläſtina. Der eigentliche Gen. Konſul, Stagterath v. Moukhin, 
war in Petersburg, und ſein Adjunkt Beghers hatte, wie der franzöſiſche . 
ſul und Kanzler Rouet einen ſtarken Sturm zu beſtehen; ſie retteten aber hr 
Leben glücklich durch eine nächtliche Flucht in ein Landhaus, das ein reiches 
Marſeiller Haus 26 engl. Meilen von dort entfernt beſitzt⸗ Hr. Cyiari, der öſt⸗ 
reichiſche Konſul, iſt mit der Plünderung ſeines Gartenhauſes weggekommen, 
feine Perſon aber wurde reſpektirt. — In Spandau herrſcht in den großen mi⸗ 
litäriſchen Werkſtätten eine ununterbrochene Thätigkeit, beſonders in der Kano⸗ 
nengleßerei, die in den letzten Wochen eine ſehr große Anzahl gezogener Kano⸗ 
neuröhre geliefert hat. Es gehen 7 bäufig anſehnliche Transporte in die Oſt⸗ 
ſeefeſtungen ab, namentlich nach Stralſund und Kolberg. Aus den daſtgen De⸗ 
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BA Tun von kaſemattirten, kunden, der eoktatemperiäeh Art A 155 
hernden Thürmen, zur Vertheidigung der bisher hauptſächlich nur durch Inun⸗ 
dationen geſchützten Stadt. Von dieſen reſtaurkrten Werken erſcheint das links 
von der Berliner Chauſſee erbaute Fort Bourgeoſs, nach einem ältern, um 
Spandau verdienten Ingenieuroffizier benannt, als das bedeutendſte. Uebri⸗ 
gend wird die innere Ausmauerung dieſer Werke jetzt nur mit geringen Arbeito⸗ 
N 0 Fit der Wiederaufbau der abgebrannten Ka⸗ 
ſerne in der Zitadelle ſeiner Vollendung. un ö 
meberdieZujammenfunftin Teplitz bringt die 
„Pr. Z.“ einen Leitartikel, in dem es heißt: „Niemand in Preu⸗ 
Ben iſt gemeint, zu leugnen, daß eine Annäherung eiche Dellae 
und Preußen als ein wohlthätiges und freudiges Ereigniß zu be⸗ 
grüßen iſt, wenn für ein Zuſammengehen die ee Grundla⸗ 
gen, wenn die Bedingungen, welche jedem Theile gerecht werden, 
gefunden und auf beiden Seiten mit ernſter Aufrichtigkeit angenom⸗ 
men werden können. Daß die Miſſion, daß die Lebensbedingun⸗ 
en unſeres Staates heute deutlicher als zu irgend einer früheren 
it begriffen, daß ſie zu klar und feſt erfaßt worden ſind und be⸗ 
reits zu wohlthätige Früchte getragen haben, um jemals wieder 
mißkannt oder preisgegeben zu werden, das iſt in Preußen keinem 
Einſichtigen mehr verborgen. Und mit Genugthuung können wir 
es ſagen, daß die gegenwärtige Lage unſeres Staates mit ihren gro⸗ 
ßen Pflichten und den davon unzertrennlichen Rechten auch auper- 
halb Preußens zu immer vollſtändigerer Würdigung gelangt. Am 
wenigſten wird dieſe Lage, werden dieſe Aufgaben Preußens von 
unſerem großen deutſchen Bundesgenoſſen verkannt. (2) Wenn danach 
von Seiten Oeſtreichs Schritte der Annäherung an Preußen in 
einem Augenblicke geſchehen, in welchem Oeſtreich ſelbſt ernſtet als 
je mit dem Verſuche beſchäftigt iſt, ſein Staatsleben in freiere Bah⸗ 
nen zu leiten, ſo wird dem unbefangenen Blick der Zuſammenhaug 
wiſchen dieſer neuen verheißungsvollen Richtung der in neren Po⸗ 
litik des Kaiſerſtaates und jener Annäherung nicht verborgen blei- 
ben können. Man wird ſich unter dieſen Umſtänden mit vollem 
Vertrauen der frohen Hoffnung hingeben dürfen, daß von Selten 
Oeſtreichs thatſächliche Beweiſe einer Politik e welche 
den Lebensbedingungen des preußiſchen Staates, — deutſchen Va⸗ 
terlandes Rechnung zu tragen bereit ift, welche in — auf dieſem 
Wege herbeigeführten einmüthigen Zuſammenſtehen des geſammten 
Deutschlands die beſte Gewähr für alle deutſchen Staaten erblickt. 
der ep en ea 
und Oeſtreich zu Teplitz fürchten, daß die Erinnerung 
A en Herbe mit der Macht der Gewohnheit Preu⸗ 
ßens in die Geleiſe einer verlaſſenen Politik zurückführen, daß ſie 
Preußen ſeinem eigenſten Weſen und deſſen unveräußerlichen For⸗ 
derungen entfremden könnte, verkennen das heutige Preußen nicht 
minder als das heutige Oeſtreich. Und die, welche über Teplitz be⸗ 
reits die Sonne von Olmütz aufgehen ſehen und mit Poſaunen⸗ 
ſtößen den Fall der neuen Aera Preußens verkünden, verrathen 


durch dieſe unvorſichtigen Fanfaren nichts als ihre eigene Täuſchung 
oder ihre Abſicht, Andere zu täuſchen.“ 


Danzig, 24. Juli. [Marine.] Geſtern Abend iſt an das 
hieſige Marine⸗Stationskommando per Telegraph von der Admi⸗ 
ralität zu Berlin der Befehl ergangen, den Ankauf eines eiſernen 
Schraubenſteamers zum Transport für 100 Mann zu vermitteln, 
und ſoll derſelbe, dem Vernehmen nach, die „Loreley“ auf der Reiſe 


nach Neapel (oder Sicilien) begleiten. Die „Loreley“ wird vom 


Korvetten Kapitän Kuhn, von der „Grille“ abkommandirt, be⸗ 
fehligt. (So eben geht uns von anderer Seite noch die Nach⸗ 
richt zu, daß zwei Transportdampfer gemiethet werden ſollen.) — 
Jedes der 4 auf der königl. Werft erbauten Kanonenboote ſoll einen 
Kutter aus kannelirtem galvaniſirtem Metall erhalten und werden 
Letztere bei der Geſellſchaft für den Bau von derartigen Booten 
Francis Patent, in Hamburg gebaut. Ein ſolches Patent⸗Lifeboot 
iſt als Probe der Korvette „Danzig“ an Bord gegeben, und ſoll der 
Kommandant bei ſchlechtem Wetter bezüglich Fein Seetüchtigkeit 
Probeverſuche damit anſtellen und über den Ausfall derſelben ſeinen 
Bericht erſtatten. (D. 3.) 


Görlitz, 24. Juli. [Hagelſchlag.] Das Unwetter vom 
19. d. M. hat beſonders das Dorf Jauernick ſehr hart betroffen. 
Das „Tageblatt“ liefert folgende intereſſante Schilderung. Den 
meiſten Schaden verurſachten die Schloſſen, die noch glücklicher⸗ 
weiſe ziemlich vereinzelt niederhagelten, denn wenn ſie dichter fie⸗ 
len, wäre das Unglück weit größer geweſen. Die meiſten dieſer 
Stücke fielen in der Größe von Taubeneiern in allen möglichen 
unregelmäßigen Kryſtalliſationen, ſogar in Sternen mit 3—5 (9) 
Zoll langen Spitzen, doch gab es ſogar viele von der Größe der 
Hühnereier. Beim Zerſchlagen zeigten dieſelben im Mittelpunkte 
eine weiche ſchneeartige . um die ſich ringförmig, den Jah⸗ 
ren des Holzes gleich, die verſchiedenen Eisablagerungen deutlich 
erkennen ließen, deren man bis 12 zählen konnte, woran ſich auf 
der Oberfläche die meiſt koniſchen Anſätze ſchloſſen. Daß durch 
ſolche Eisklumpen auf dem Felde befindliche Leute nicht unbedeu⸗ 
tende Verletzungen davon trugen, daß ziemlich ſtarke Aeſte, davon 
betroffen, herabknickten, daß ein ſolches Stück durch die doppelte 
Leinwand eines zum Bleichen draußen liegendes Hemde hindurch 
ſich in die Erde hineinſchlug, daß die in den Stuben umherfliegen⸗ 
den Glasſcheiben der mit furchtbarer Gewalt zertrümmerten Fen⸗ 
ſter ſogar Menſchen verletzten, iſt nicht zu verwundern. 

Koblenz, 24. Juli. [Der Prinz⸗ Regent; hohe 
Gäſte auf Stolzenfels.] Se. K. Hoheit der Prinz⸗Regent 
zeift heute Nachmittags um 3 Uhr von 60 v direkt nach Teplitz ab. 
Die verwittwete Kaiſerin von Rußland ſo wie der Prinz Karl von 
Preußen werden noch etwa bis übermorgen auf Stolzenfels bleiben. 
Letzterer nahm geſtern nach der Parade in Begleitung des erſten 
Feſtungskommandanten, Generals Prinzen von Holſtein, die Feſte 


Ehrenbreitſtein, reſp. die in dem Rayon aufgeführten Neubauten in 


Augenſchein. Am geſtrigen Nachmittage war auf Stolzenfels große 
Tall „zu welcher auch die hohen Anverwandten der Allerhöchſten 
ie Prinz Friedrich der Niederlande nebſt Gemahlin und 

ochter, von Ems herübergekommen waren. Am Nachmittage tra⸗ 
fen auch auf Stolzenfels der Herzog von Naſſau, ſo wie der Fürſt 
von Waldeck⸗Pyrmont ein. (K. 3.) 


Misdroy, 24. Juli. [Wohnungsmangel.] Es iſt 
hier ſchon Quartiermangel eingetreten, ſelbſt die kleinſten Wohnun⸗ 
gen find zu guten Preiſen vermiethet, und in den Gaſthäuſern iſt 
nur mit Mühe ein Unterkommen für einzelne Perſonen zu finden. 
Angemeldet auf dem Badebüreau find circa 1200 Fremde; rechnet 
man davon als ſchon wieder abgereiſt 200 Perſonen ab, ſo bleiben 
immer noch 1000 Badegäſte. Dieser ſtarke Beſuch hat bereits bei 
mehreren Perſonen den Entſchluß hervorgerufen, neue Häuſer zu 
bauen, indem ſich dieſelben bei den hohen Preiſen ſehr gut 
verzinſen. (Oftſ. 3.) 

Ragnit, 23. Juli. [Hagelſchlag.] Am vergangenen 
Sonnabend wurde unſer Ort durch ein bedeutendes Hagelwetter 

eimgeſucht. In unſerer Stadt, ſo wie in den umliegenden Dör⸗ 
ern, im etwaigen Umfange von ½ M., iſt faſt kein Haustmit unzer⸗ 
ſchlagenen Fenſterſchelben davongekommen; ja in einigen Gebäu⸗ 
den unſerer Stadt, die dem Hagel namentlich ausgelegt waren, 
find faft ſämmtliche Fenſterſcheiben zertrümmert. Das Unwetter 
dauerte etwa 15 —20 Minuten und hat außer den zerdrückten Fen⸗ 
ſterſcheiben noch mehrfachen Schaden angerichtet, indem die neben 
der Stadt befindlichen großen Tabaksanlagen zum großen Theil 
vernichtet, ſo wie Weizen und andere Felder ſtark gelitten haben. 
Die Hageltörner fielen zwar nicht ſehr dicht, indeſſen erreichten 
dieſelben mitunter die Größe von Tauben» und kleinen Hühner⸗ 
eiern. (K. H. 3.) g 


Oeſtreich. Wien, 24. Juli. [Preßpolemik über 
die Befugniſſe des Reichsraths.] Das kaiſerliche Hand⸗ 
ſchreiben, welches dem Reichsrathe in Finanzfragen, wenn auch un⸗ 
ter gewiſſen Beſchränkungen, eine entſcheidende Stimme zutheilte, 
iſt in der Preſſe ſchon zu einer Quelle des Streites geworden. Die 
offiziöfe „Donau ⸗Zeitung“ ſcheint die weitergehenden Hoffnungen, 
mit welchen das kaiſerliche Handſchreiben von den liberalen Blät⸗ 
tern aufgenommen worden, unbequem zu finden. Sie warnt des⸗ 
halb vor mißdeutenden Auslegungen und behauptet ihrerſeits, daß 
die von dem Kaiſer dem Reichs rathe zugeſtandene erhöhte Wirkſam⸗ 
keit ſich „eben ſo wenig auf Fragen der eigentlichen Reichsgeſetzge⸗ 
bung, als auf Vorlagen der Landesvertretungen bezieht“, daß ſie 
ferner ein „Privilegium“ iſt, Privilegien aber „eine ſtrenge Ausle⸗ 
gung“ fordern, und daß es daher auch nicht geſtattet iſt, „aus den 
kaiſerlichen Worten Folgerungen zu ziehen, welche aus der eigen⸗ 
thümlichen Bedeutung dieſer Worte in ihrem Zuſammenhange und 
aus der klaren Abſicht des erhabenen Willens, zu deſſen Ausdruck 
ſie dienten, nicht hervorleuchten“. Die „Preſſe“ antwortet darauf: 
„Im Allgemeinen mag es richtig ſein, daß bei allen Angelegenhei⸗ 
zen, außer der Aufnahme von Anlehen, Einführung neuer und Er⸗ 
höhung beſtehender Steuern, der Reichsrath immer nur berathend 
und ohne beſchließendes Votum mitwirken joll; allein wenn das 
Recht, bei neuen Anleihen und Steuern ein unbedingt entſcheiden⸗ 
des Votum abgeben zu dürfen, einerſeits kein illuſoriſches und an⸗ 
dererſeits mit der gebührenden Gewiſſenhaftigkeit ausgeübt werden 
ſoll, ſo involvirt daſſelbe auch die Befugniß, die Motive für und 
gegen neue Anleihen und Steuern zu diskutiren, und dieſe Motive 
werden nach der Natur der Sache allerdings manchmal den Reichs⸗ 
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rath auf das Gebiet der Politik führen. In dieſer Beziehung hat 
vor einigen Tagen der geſetzgebende Körper von Frankreich eine 
lehrreiche Scene erlebt: als der Deputirte Emil Ollivier bei Ge⸗ 
legenheit der Budgetdebatte die Politik der Regierung angriff, 
wurde er plötzlich vom Präſidenten, Grafen Morny, mit der Bemer⸗ 
kung unterbrochen, er glaube doch nicht etwa, daß die Budgetdebatte 
zu einer politiſchen Diskuſſion mißbraucht werden ſolle. Ollivier 
aber bekannte ſich offen gerade zu dieſem Glauben und nahm 
ſeine Rede ruhig dort wieder auf, wo der Präſident ſie unterbro⸗ 
chen hatte.“ 

— [Erklärung des Papfſtes.] Es beſtätigt ſich, daß der 
Papſt die von dem franzöſiſchen Geſandten, Herzog von Gram⸗ 
mont, überbrachten Reform⸗Vorſchläge abgelehnt hat; er ſoll erklärt 
haben, unter keiner Bedingung dieſelben annehmen und für den 
Fall, 105 man ihm Gewalt anthun würde, ſeine Staaten verlaſſen 
zu wollen. 

— e in Piemont.] Man ſchreibt der „Köln, 
Ztg.“ von hier: Das Arjenal in Genua arbeitet Tag und Nacht 
an der Anfertigung von Geſchützen, Laffetten, Munition, Tauen 
und Logergerälhſchaften. Beträchtliche Sendungen von dieſen Ge⸗ 
genſtänden werden für die Armee in Zentral⸗Italien nach Livorno 
verſchifft, wohin auch zahlreiche Transporte an Mannſchaften und 
Pferden abgehen. In England hat die ſardiniſche Regierung drei 
große Kriegs dampfer beftellt. Die Garniſonen von Piſa, Lucca, 
Florenz und Siena ſind beordert worden, ſich zwiſchen Terra 
Nuova und Arezzo a Chevan zu konzentriren. Sämmtliche in der 
Romagna ſtehende Truppen haben Marſchbefehl an die römiiche 
Grenze empfangen. Die Beſatzungen in Parma und Modena dage⸗ 
Ye nähern ſich der unteren Po⸗Linie, d. h. dem Venetianiſchen. In 

entral⸗Italien Fa Sardinien gegenwärtig an 30,000 Mann mit 
300 Geſchützen ſtehen. 

— [Die Unruhen in Pefth], welche am 20. Juli bes 
gonnen hatten, haben ſich an den folgenden Tagen wiederholt. Die 
„Wiener Zeitung“ vom 22. d. berichtet darüber wie folgt: „Laut 
den aus Peſth eingelaufenen Nachrichten haben die unruhigen Auf⸗ 
tritte daſelbſt ſich auch am 21. d. Abends erneuert. Schon um 8 
Uhr verſammelt ſich eine Menſchenmenge vor dem Zriny⸗Kaffee⸗ 
hauſe, welche nach und nach zu größeren Maſſen anwuchs, als de⸗ 
ren am 19. und 20. d. bemerkt worden waren. Nach beendetem 
ungariſchen Theater haranguirte ein Mann das Publikum in der 
Hatvanergaſſe, worauf einzelne aufrühreriſche Rufe erfolgten, ſo 
daß die Wache einſchreiten mußte. Ihrem energischen Vorgehen 
iſt es zu danken, daß, ungeachtet einiger gegen ſie vorgekommener 
Thätlichkeiten die Menge ſchnell auseinanderſtob und die Ruhe um 
Mitternacht wieder hergeſtellt war. Zehn Individuen, darunter 
zwei Meifter und ſonſt der Mehrzahl nach Geſellen wurden ver⸗ 
haftet.“ Eine zweite Mittheilung der „W. Z.“ vom folgenden Tage 


lautet: „Wir erhalten ſoeben aus Peſth weitere Nachricht über un⸗ 


ruhige Auftritte, welche auch am 22. d. Nachts daſelbſt ſtattgefun⸗ 
den haben. Schon um 8 Uhr Abends bildete ſich beim Briny-Kaf- 
feehaufe eine Anſammlung des Publikums, welche zum Auseinan⸗ 
dergehen aufgefordert und durch Aufſtellung von Militärpolizei⸗ 
wache und einer Abtheilung Militär zerſtreut wurde. Nach Been⸗ 
Bing des ungariſchen Theaters wurde die Polizei und Kavallerie 
auf der Landſtraße von Rückwärts mit Steinen beworfen. Dieſe 
und einige Käraſſiere ſahen ſich hierdurch genden bal den Haufen 
einzuſprengen, um dieſem Unfuge zu ſteuern. Allein bald hörte man 
wieder aufrühreriſche Rufe und in der Hatvanergaſſe und Kerespe⸗ 
ſerſtraße erfolgten neue Angriffe mittelſt Steinwürfe von Volks⸗ 
haufen, welche aber ſofort durch Kapallerie und eine Kompagnie 


Infanterie zerſtreut wurden. Zwölf Handwerker und ein Studi⸗ 
render der Rechte ſind verhaftet, ein Schneidergeſelle wurde ins 


Spital ch FR am Milkernacr der ſtattgefunden haben, 


iſt noch nicht nnt, Um Mitterna 
wieder vollſtändig hergeſtellt.“ Pre 
Wien, 25. Juli. [Telegr.] Nach hier eingegangenen 
Nachrichten aus Teplitz iſt der hieſige preußiſche Geſandte Freiherr 
v. Werther, gleichzeitig mit dem Kaiſer von Oeſtreich daſelbſt ein⸗ 
etroffen. Die dltreichiſchen Geſandten in Berlin und Dresden 
ind ebenfalls in Teplitz angekommen. Der Katjer hatte Abends 
der fegen Prinzeſſin Amalie einen Beſuch abgeſtattet. 

a enedig, 18. Juli. [Flüchtlinge aus Rom.] Der 
Wiener „Preſſe“ wird geſchrieben: „Aus dem Kirchenſtaate untl 
ſeit einigen Tagen Familien an, welche ſich aus Furcht vor künfti⸗ 
gen Exeigniſſen hierher flüchten. Dieſelben find einſtimmig in der 
dürſteren Färbung ihrer Berichte über dortige Zuſtände, welche fie 
als nahezu unhalibar ſchildern. Die Gährung ſoll eine ſehr große 
ſein. In mehreren Orten ſind, wie es heißt, bereits bedenkliche 
Auftritte vorgefallen, und der Ausbruch einer Revolution ſoll tag⸗ 
täglich bevorſtehen. Der Geiſt und auch die Disziplin der päpſt⸗ 
lichen Truppen ſoll viel zu wünſchen übrig laſſen, und in Rom 
ſoll man bereits die Eventualität einer Räumung der Stadt im 
Auge haben.“ 

Bayern. München, 23. Jul [Wolkenbrüche.] 
Aus dem Laberthale meldet die „Landsh. Ztg.“, daß dort in der 
Nacht vom 18. auf den 19. ein Wolkenbruch niederging, der eine 
Menge Vieh ertränkte, die Häufer gefährdete, zum Theil auch 
wegriß und leider auch den Tod von drei Menſchen herbeiführte. 
Auch aus Württemberg und Baden liegen traurige Berichte über 
Verheerungen vor, welche Wolkenbrüche dort an Feldern, Wieſen 
und Wäldern angerichtet haben. 181 1. 8 

Sachſen. Leipzig, 24. Juli. [Kirchliches] Au 

einer Kölle ele das Dian der biefigen königlichen Kreisdirek⸗ 
tion mittheilt, iſt zu entnehmen, daß bei dem königlichen Miniſte⸗ 
rium des Kultus und öffentlichen Unterrichts die Abſicht beſteht, in 

Zukunft das Amt der Superintendenten, das ſeit der Reformation 
ſtets mit dem Oberpfarramte des bedeutendsten Ortes der betreffen⸗ 
den Ephorie verbunden war, von den Pfarrämtern zu trennen, 
wahrſcheinlich um dadurch die künftigen Superintendenten in den 
Stand zu ſetzen, ſich ausſchließlich ihrem Berufe als Ephoren, d. h. 
als unmittelbare Vorgeſetzte ihrer Sprengel in allen Kirchen⸗ 
Schul: und geiſtlichen Süiftunge⸗ Angelegenheiten zu widmen. Es 


iſt nicht zu e daß durch die Ausführung des gedachten Pla⸗ 


nes das Miniſterium vollſtändig freie Hand bei Ernennung der 
Superintendenten, deren jetzt etliche und 30 im Amte find, bekom⸗ 
men würde, während gegenwärtig faſt alle diejenigen Oberpfarrer, 
mit deren Pfarramte ſeit drei Jahrhunderten die Superintendentur 


über den umliegenden Bezirk verbunden zu ſein pflegt, von den 


war die Ruhe allenthalben 
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Magiſtraten ihrer Stadt erwählt, und dann in der Regel auch 
dem Herkommen gemäß, von der oberſten Staatöbehörde zum Su⸗ 
perintendenten ernannt werden. Der vermehrte Einfluß, welcher 
durch die beabſichtigte Neuerung das Kultus miniſterium auf die 
Beaufſichtigung der Landesgeiſtlichkeit en möchte, darf nicht 
zu niedrig angeſchlagen werden. (Pr. 3.) 

Baden. Freiburg, 23. Juli. [Erklärung des kath. 
Klerus] Wie die „Karler. Ztg.“ vernimmt hat fo eben in der 
Herderſchen Druckerei eine Druckſchrift die Preſſe verlaſſen, welche 
den Titel führt: „Erklärung der tatholiſchen Geiſtlichen im Groß⸗ 
herzogthum Baden“, und den am nächſten Montag in der fatholi- 
ſchen Pfarrkirche zu Appenweier stattfindenden Berathungen der 
katholiſchen „freien Konferenz zur Grundlage dienen ſoll. Die⸗ 
ſelbe enthält auf acht Quartſeiten eine detaillirte Kritik der den 
Kammern gegenwärtig vorliegenden Geſetzentwürfe, ſpricht den 
Kammern die Entſcheidung über dieſe Sache ab und erklärt ſchließ⸗ 
lich, daß die Geiſtlichen zwar ſelbſtverſtändlich den . 
unterworfen ſeien, bei einem etwaigen Konflikt diefer mit ihrem 
Prieſtereid aber vor Allem dem Letzteren zu folgen ſich in ihren Ge⸗ 
wiſſen gehalten fühlten, und daher die Strafen der „Ausnahmöge- 
ſetze“ eben über ſich ergehen laſſen müßten. Das Ganze ſoll übrigens 
in ziemlich gemäßigtem Tone abgefaßt ſein. 

Frankfurt a. M., 24. Juli. [Bundes matrikel. ] 
Die Bundesverſammlung hat die bisherigen Matrikel des Bundes 
abgeändert, und es werden hinfort bei allen Matrikular⸗Ausſchrei⸗ 
bungen und Leiſtungen die folgenden Zahlen zu Grunde gelegt: 
Oeſtreich 9,482,227 Seelen, Preußen 7,949,769, Bayern 3,560,000, 
Württemberg 1,395,462, Hannover 1,305,351, Königreich 00 
ſen 1,200,000, Baden 1,000,000, Großherzogthum Selten 60 N 
Kurheſſen 567,868, Holſtein und Lauenburg 360,000, Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin 358,000, zul 302,769, Luxemburg und Lim⸗ 
burg 253,583, Oldenburg 220,718, Braunſchweig 209,600, Sach⸗ 
ſen⸗Weimar 201,000, Hamburg 129,800, Sachſen⸗Meiningen⸗ 
Hildburghauſen 115,000, Sachſen⸗Koburg⸗Gotha 111.600, Sach⸗ 
jen-Altenburg 98,200, Anhalt⸗Deſſau⸗Köthen 85,401 Mecklen⸗ 
burg⸗Strelitz 71,769, Lippe 70,732, e 
53,937, Reuß jüngerer Linie 52,205, Waldeck 51,877, Bremen 
48,500, Frankfurt 47,850, Schwarzburg⸗Sondershauſen 45,117, 
Lübeck 40,650, Anhalt⸗Bernburg 37,046, Hobenzollern-Sigmarin- 
gen 35,560, Reuß älterer Linie 22,255, Schaumbu „Lippe 21,000, 
Heſſen⸗Homburg 20,000, Hohenzollern⸗Hechingen 14,500, Kind 
tenſtein 5546; zuſammen 30,164,392 Seelen. (N. P. 3 


Großbritannien und Irland. 


London, 23. Jull. [Ta gesbericht] Lord Clyde ift die 
Auszeichnung zu Theil geworden, von Ihrer Majeſtät der Königin 
auf mehrere Tage nach Osborne geladen zu werden. Daß die Kö⸗ 
nigin den Monat August und wahrſcheinlich auch die erſte Hälfte 
des Septembers in den ſchottiſchen Hochlanden zubringen will, bes 
ſtätigen Berichte aus Balmoral, wo ſie am 8. des nächſten Monats 
erwartet wird. Der Ausbau dieſes ländlichen Schloſſes iſt vollen ⸗ 
det, die Eiſenbahn iſt ihm bis auf etwas über 4 deutſche Meilen 
nahe gerückt, und jetzt wird auch eine beſondere Telegraphenleitung 


dahin eingerichtet, welche Balmoral in direkte Verbindung mit 


Lond ird. — Der ſtatiſtiſche Kongreß bat vorgeſtern ſeine 
Saunen gehalten Die HA erer muten 
f yaftfreundliche Aufnahme und Vizepräſident Will. Cowper 


die 1 
alan Berlin als nächſten Zuſammenkunftsort vor, worauf Dr. 


Engel erwiderte, er ſei zwar nicht ermächtigt, die Mitglieder nach 
Berlin zu laden, hege 19855 die feſte Ueberzeugung, daß die preußi⸗ 
ſche Regierung und die Stadtbehörden von Berlin die werthen 
Gäſte freudig willkommen gen würden. — Mt. Burton hat auf 
morgen Abend eine Beſpre . ee Zunahme des Sklaven⸗ 
handels und die Motion angezeigt, daß es Pflicht und Schuldig ⸗ 
keit der Regierung ſei die ſpaniſche Regierung zur unverzüglichen 
Ausführung der den Sklavenhandel betreffenden Verträge zu zwin⸗ 
gen, erſtens durch Rückforderung des Kapitals und der Snterefjen 
der 400,000 Pfd. St., die Spanien von England unter der Bedin⸗ 
gung, daß es den Sklavenhandel abſchaffe, erhalten hat; durch Ein⸗ 
ſtellung des diplomatiſchen Verkehrs mit Spanien, bis die Verträge 
vollſtändig ausgeführt ſein werden. — Am vorigen Donnerſtag ſtarb 
ie Bath der General⸗Lieutenant Thomas James Wemyſs. Der- 


ſelbe hatte beinahe 60 Jahre im britiſchen Heere gedient, indem 


er im Oktober 1800 eingetreten war. — Die Berichte über den 
Stand der Saaten lauten günſtiger, als ſich nach der anhaltenden 
Regenzeit und in Abweſenheit warmer Sonnenwärme erwarten 
ließen. Am beſten ſieht es in Schottland aus wo der Regen wer 
niger hartnäckig war, aber auch aus Irland ſchreibt man, es laſſe 
ſich füglich auf eine Durchſchnittsernte hoffen. Klagen über Kar⸗ 
toffelfäule ſind bisher nur vereinzelt vorgekommen. 
London, 25. Juli. [Telegr.] In der geſtrigen Sitzung 
des Unterhauſes erwiderte Ruſſell auf eine Interpellation 
Griffith's, daß die neapolitaniſchen Truppen Sieilien räumen und 
daß der König don Sardinien einen Delegirten an 3 5 
ſandt habe, er wiſſe aber nicht, zu welchem Zwecke. — Die heutige 
„Times“ ſagt: Der Frieden zwiſchen Druſen und Maroniten wird 


die Intervention nicht verhindern; auch die Muſelmänner ſind zur 


Verantwortung zu ziehen. Syrien zu olkupixen iſt nöthig, ſei es 
mit Bewilligung der Pforte, ſei es trotz ihrer r Mere um auch 
die Häupter und Theilnehmer im Lager der Mufelmänner zu 
beſtrafen. > ich. f 
> in rank re er 
aris, 23. Jull. [Eine Schrift gegen die Beſchränkung der 
velieiäten al Dit Benugihatnn erblidt der Menſchenfreund den 
ehriftfichen Eifer des zweiten Kalſerreiches um das Leben und die laubend« 
freiheit der morgenländiſchen Ehrüten gegen die mohamedaniſche Verfolgung 
u ſchützen. Wenn zu gleicher Zeit, FOR der amtlichen Verſicherungen, die 
balbanlichen Tagesblätter fortfahren, Frankreich zu drängen auch feine enro- 
päiſchen Nachbarvölker der Freizeit, die es ſelbſt genleßt, theilhaftig werden 
u laſſen, "jo entſteht natürlich der Wunſch, zu vernehmen, wie es mit der 
Religlöns freiheit in Sranfreich ſelbſt ausfieht. Davon unterrichtet uns ein fo 
eben erſchlenener kleiner Band von 136 Seiten Text und 100 Seiten Belege 
aus der Geſetzgebu verſchiedener Zeiten und anderen Aktenſtücken: „La 
liberté religieuse et la legislation actuelle“ (Paris, Dumineray, 1860, in 
Duodez). Cs are ſich darin nicht nur um die in entlegenen Provinzen be- 
drängten, in Kultus und Schulen beeinträchtigten Proteſtanten, ſondern eben ſo 
ſehr um die jeder freien Bewegung beraubte Religion der Mehrheit, welche 
ihrerſeits den immerwährenden Eingriffen des Staates in das kirchliche Gebiet 
aus 8 iſt. Dies it keine Neuerung, ſondern eine ununterbrochene und deſto 
gefährlichere Ueberlieferung der franz 11995 Regierungs weisheit. Königthum, 
Revolution, erſtes Kaiserreich, zweites Kaiserreich haben die Religion vom 
Geſichtspunkte der Staats zwecke betrachtet und der weltlichen Gewalt unter- 


eordnet. Selbſt die berühmten, von Boſſuet aufgeftellten, gallikaniſchen 
Freiheiten haben das Band zwiſchen Kirche und Staat feſter A e was 
gewiß nie anders als nur ſcheinbar, der Religion frommt. Außer Mirabeau, 
einer kleinen Zahl erhabener Geiſter und aa Leiter des letzten republikani⸗ 
fipen Verſuches haben die Staatsmänner Frankreichs das Weſen der Religions- 
freiheit nicht einmal 2 5 — Die Exrungenſchaft der Jahrhunderte, mit 
welcher Napoleon I. in ſchlauer Welſe ſich brüftete, war die Religionsgleich⸗ 
beit, die Gleichheit unter dem Joche Napoleon s III. iſt um einige Schritte 
zurückgegangen. Die nach dem 2. er auferlegte Verfaſſung verlieh frei⸗ 
lich die religiöse Freiheit allein am 25. Marz 1852 wurde ſie durch ein Dekret 
vernichtet, welches das Verbot des Strafgeſeßbuches, ſich ohne vorläufige amt⸗ 
liche Erlauvniß zu verſammeln, auf alle auch auf rein rell iöfe Verſammlun⸗ 
gen ausdehnte. Niemand verlangt die Befugniß, geheime Verſanmmiungen zu 
halten oder ſich der Ueberwachung durch die Polizei zu entziehen; man fordert 
nur das ſchlichte Recht, zum Zwecke der Gottesverehrung unbehindert zuſam 
menzutreten. Daß die oberen und unteren Gerichtsbehörden, die Verwaltung, 
die Poltze den drückendſten Verordnungen oder eiſungen nachkommen, ver 
ſteht ſich won ſelbſt. „Beklagen wir ung nicht“, ſagte letzthin ein Franzose, 
„über die Allgewalt, ſondern über den Sklaveneifer!“ Wir verweiſen auf die 
von dem frei Ing Je aber unparteiiſchen Verfaſſer angeführten n . 
Mit geiſtreicher Schonung und mit muthiger Offenheit zugleich Het er und 
N den Geist der franzöſiſchen Regierungen, thatſächlich den gegen 
wärtigen Stand der Dinge vor ugen; weder der eine, noch der andere wird 
freie Seelen unter den ausgeſtreckten Hirtenftab verlocken. Geſtehen wir es je 
doch dem zweiten Kalſerreſche ein: es iſt ein mißlich Ding um die Glaubens. 
freiheit. Unter dem Schutze des Gewiſſens ift fie der Utquell aller Freiheit, 
aus ihr ſtrömt der Fluß lach allen Richtungen. Sie führt unmittelbar zur 
Freiheit des Geiſtes in Rede und Schrift der nichts heilig iſt, was den Men 
ſchen entwiürdigt oder die meuſchliche Geſellſchaft erniedrig. Gegen dieſe bei ⸗ 
den, durch gegenſeitige Verantwortung verbundenen Brerheiten führen alſo 
Tonfequent Diefeiben affen die Machthaber. So geichieht es im heutigen 
Frankreich, daß, wenn irgend ein religiöſes Recht verletzt wird, keine geiſtige 
Hülfe zu hoffen iſt. „Die Preſſe“, Dt der Verfaſſer, „warnt nicht, fie-wird 
verwarnt. Das in Sachen reliziöſer Freiheit jo wichtige Recht der Interpella⸗ 
tion befigen unſere Vertreter nicht. Keine Bittſchrift darf an den gefepgeben« 
den Rath gelangen, und mir iſt kein Umweg bekannt, auf welchem man zu 
einer Einſprache gegen die mißbrauchte Gewalt eines Verwaltungsbeamten ge. 
langen könnte.“ Wie der Senat die Religionsfreiheit auffaßt, kann man aus 
dem Protokoll ſeiner Sitzung vom 30. Mai 1860, welches im „Moniteur“ 
vom 16, Junſ zu leſen iſt, vernehmen. Auch in dem vorliegenden Buche wird 
es beleuchtet. Zum Schluſſe weiſt der Verfaſſer nach, wie zugleich mil der 
veligiöjen Freiheit jede andere Freiheit, folglich das geiſtige Leben eines Volkes, 
welkt und ſinkt;: die Herrschaft fällt den materiellen Jutereſſen anheim, mit 
Ausschluß der ſittlichen Triebfedern; denn in der Geſellſchaft wie beim Ein ⸗ 
zelnen iſt der Materialismus für alles Höhere ein Grab. (K. 3.) 


„l Tages notizen.] Die Kaiserin begie ad na 
Gaur Bonn — Der ale von 7520 bes Se Ba ease he 
Feierlichkeit beiguwopnen, mit welcher die auf dem Gorneille» Felſen errichtete 
—— tatue der heiligen Jungfrau eingeweiht werden ſoll. Dem 
0 J dg werden. — Die Zeichnungen ur römiſchen Anleihe, 
welche am 15 hatten sejtafien werden ſollen, An bis zum 1. Auguſt 
verlängert worden, da fie, auf 50 Minionen veranſchlagt, der „Opinion 
Nationale“ zufolge bis jezt erſt 7 Millionen erzielt ie, — Die „Union“ 
nimmt ein ſchweres Aerzerniß an der von Gtemieur unter den jüdiſchen Ban ⸗ 
kiers eröffneten Kollekte für die ſyriſchen Cyriſten. Alſo die Juden find es, die 
letzt nur noch für Humanität und Ziviliſation eintreten und das ganze chriſt⸗ 
liche Europa beſchämen? Der „Conſtitutionnel“ nennt eine ſolche Sprache 
unverſchamt, da ja die „Union“ bereits wiſſen konnte, daß der Kaiſer, par- 
tant pour la Syxie, mit Gut und Blut den Maroniten zu Hülfe eilen will. — 
Es heißt, daß Spanien der hieſigen Regierung ſeine Bereitwilligteit, in Sy⸗ 
rien mitzuwirken, au den Tag gelegt habe. Es iſt nicht bekannt, wie dieſes 
Anerbieten hier aufgenommen worden it. — General Beaufort d Hautpoul 
hatte verlangt, daß ſeiner Brigade ein Bataillon Zuaven beigegeben werde. 
Dieſe Bitte wurde jedoch zurü gewieſen. Man glaubt nicht, Naß die franzö⸗ 
ſiſchen Truppen Gelegenheit haben werden, ſich zu Iglagen, — Außer den 
Schiffen, die in Toulon ausgerüſtet werden, hat die eglerung von der Ge⸗ 
— Mando Dealer a 17 e ur Beförderung 
. Koſſuth hat Paris geſtern ver t 

feiner Familie nach einem Kurorte in der 1475 ai inch zu fen, um he 
S Stand der Dinge in tal 0 
lernte; Gees At . 


moraliſche Unterwerſung ihres Köni 8 
2 und trommelte Eden . ne. 


ein Hoffnun mm aleo dem 


en Sympathien feiner Regierung in Nord- Italien; während er die Geſandten 
ang I. enpfing gingen von Mallaud 1500 Frerwihige nach Genua ab, um 


für ſich einen paß; daß er ihn auch in Frank- 
beweiſen. Der General 
t nach ie zurückkeh · 
et N d „Opinſon“ nimmt, ohne 
fen würd Beiſpiel dieſe Ruͤckkehr für die ohnehin ſchon — — 
ken vürde, Partei für ihn und jagt: ſo lange die Bourbonen in Neapel 
ee müſſe ſich der General in fein Schlckſal fügen; aber das würde nicht 

hr lange dauern; ihr Freund“ Udon wird. bald nach Neapel kommen köll⸗ 
nen. Dabei iſt den Turinern nun aber ſcbſt die Halle geplatzt, und „Espero“ 
nimmt auf einmal das Jakobiner⸗Müßchen ab und predigt, gelegentlich der 
Ausweiſung Lafaring e, dem General Garthe ol feine Moral, was und wie 
er ſich an Turin verſündigt hätte! Er habe Mazziniſten zu Beamten gemacht, 
die Stimme von 350 Gemeinden, die für die unmittelbare Annexion Siciliens 
Sal mont wären, nicht öffentlich werden laſſen, den Präſidenten des Natio⸗ 

1 Lan ggg, den Namen Viktor Emanuel's in der Dankrede an die 
— „Beldce“ nicht amal erwahnt. Um ſich nun aber mit der fran. 
nell ein ee ſelbſt nicht zu überwerfen. voröffentlicht die „Opinion“ 


ch ) N, das Garibaldi am 27. April, dieſes Jahres an einen 
Sein tanfreien ob um in welchem ex ſich gegen die Anklage vertheldigt, ein 
aterſtadt, in Fran dein: er fei nur ein Feind des Spftems, das Nizza, feine 


etwas, deſſen ernie ang laut lol hat. Garibaldi vertheidigt ſich hier gegen 
j ten $ i Er hat nie für einen Feind Frank 

auch im Grunde in dieſem Briefen des Raijers Napoleon gegolten. Da er dies 
inton® eigentlich bewieſen Falcht leugnet, ſo möchte ic) wiſſen, was die 
0 x = Zu den tiefften Zügen der italieniſchen 
lleng auftritt, ein Kind der Suh gerade der Mann, der als Befreier Süd. 
— 25 eben müſſen Dir dl iſt, die man dem Befreier Nord⸗Italiens 
— A ho daß Nhe Fer 8 De tende s alen dieſer Sache haben uns 
a &braunen 1 be ine — 73 ſei: iſt es, indem fie ih 
a hatte hinausſchreien „Mein S ‘ 
wien, en a echte Italienerin bin! 185 ar durch feine Thaten be. 


Die Politik det öſtlichen Mächte in Bezug 


n der jüngſten Depeſ 2 5 
I 15 mit der Frankreichs über die 


daß Piemont 
und daß Oeſt ich 
dürfte lein, daß Piemont ſeine Stelle in der Konferenz nicht als 
mit befonderer Schärfe aufgetreten. In der allgemeinen 
lieniſchen Rag, in der es ir gegen die ganze letzte Phaſe der ita⸗ 
einer Deren olution befindet, hat es Piemont vorgeſtellt, daß von 
jüngſten Veradung der Art nicht die Rede ſein könne. Für die 
Europas iR rungen Piemonts fehle erſtens noch die Sanktion 
teich im leßten a abe eigentlich nicht Piemont, ſondern Frank. 
deze feine Kraftmittel gezeigt, die Lombardei ſei 


als ob ſie bis über den 


ten.] Die neapolitaniſchen Geſandten 
de la Religion“ 


nach noch jünger, ſchoͤn, intelligent und 


Schutz und den Schuß des Landes. 
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ihm geſchenkt, die Herzo Den ſeien ihm in die Arme geworfen 
Im are Wenn e ich aber auf ſeinen jetzigen Slädenaum 
und auf ſeine Einwohnerzahl bezöge, jo müſſe Spanien ihm unbe⸗ 
dingt vorgezogen werden, umſomehr als deſſen maritime Lage bei 
weitem günſtiger ſei als die Piemonts, als Spanien eine Weltrolle 
geſpielt und fo eben in dem Kriege gegen Marokto eine Kraft ent⸗ 
wickelt habe, die man ihm nicht zugetraut hätte. Es bereiten ſich 
übrigens gegen das aufſtrebende Haus Savoyen noch ganz andere 
Widerſtandselemente vor, und wenn auch zu bedauern iſt, daß die 
Reſtaurationsobjekte Papſt und Bourbon heißen, ſo müſſen dieſe 
Rückſichten doch, nach der Anſicht der Diplomatie, vor höheren, die 
ſchließlich das ganze Gleichgewicht Europa's betreffen, zurücktreten. 
Alle Diplomaten des waſſerarmen Rußland würden Piemont die 
Großmachtsſtellung nicht ftreitig machen können, wenn dieſes die 
Küſten des Mittelländiſchen und Adriatiſchen Meeres von Venedig 
bis Meſſina inne hätte. Das heutige Preußen würde dann nur 
etwa gleichen Rang neben dieſer ſechſten Macht einnehmen, und 
wenn dies für Preußen dann ein Stachel wäre, ſich mittelſt Deutſch⸗ 
lande, oder als Deutichland, höher hinauf zu ſchwingen, jo wäre 
dies kein Grund für Rußland und Oeſtreich, dieſen Fall ſich vor⸗ 
bereiten zu laſſen. Preußen ſteht deshalb im jetzigen Augenblicke 
auf einem Scheidewege, den die Wenigſten ahnen. Gott gebe, daß 
es Rußlands und Oeſtreichs Pläne noch zur rechten Zeit durch⸗ 
ſchaue und nicht das Bindeglied der Kontrerevolution werde. Der 
Rückſchlag auf feine eigenen inneren Zuſtände konnte nicht aus⸗ 
bleiben. (N. 3.) 


— [Proteſt der Pforte gegen die franzöfiſche In 
tervention.] Die Zuſtimmung der Pforte zu den vom Kaiſer 
den europäiſchen Großmächten gemachten Vorſchlägen wurde vor⸗ 
geftern vom „Moniteur“ jo in Ausſicht geſtellt, als wenn fie gar 
nicht ausbleiben könnte. Nichtsdeſtoweniger iſt fie nicht nur aus⸗ 
geblieben, ſondern ſogar auf das Beſtimmkeſte ine: worden. 
Der türkiſche Geſandte hat hier entſchiedenen Proteſt gegen die 
franzöͤſiſche Einmiſchung in die ſyriſchen Händel eingelegt, nicht 
bloß weil dieſelbe überflhffig, zum mindeſten voreilig iſt, ſondern 
auch für alle anderen ebenfalls von fremden Agenten unterwühlten 
Provinzen, namentlich Bosnien, Bulgarien ıc. die Looſung zum 
Aufſtande und der Anfang eines ſchauderhaften Blutbades werden 
kann. Auch Englands Anſicht über die „Opportunität der Abſen⸗ 
dung eines franzöſiſchen Armeekorps nach Syrien“ ſcheint geſtern 
vom „Moniteur“ falſch verſtanden worden zu ſein; wenigſtens deu⸗ 
tet das „offiziele* Telegramm der „Morning Poſt“, die Drufen 
und Maroniten hätten ſich bereits wieder vertragen, darauf hin, daß 
die Intervention offiziellerſeits doch nicht mehr für jo ganz „oppor⸗ 
tun“ gehalten wird, zumal da aller Anſchein dafür ſpricht, daß Frank⸗ 
reich den Plan im Schilde führt, Syrien, wenn auch nicht wieder 
mit Egypten zu vereinigen, ſo doch zu einem beſonderen Vizekö⸗ 
nigreich Abd el⸗Kader's, vorläufig noch unter der Suzeränetät der 
Pforte zu erheben. Trotzdem ſcheint der Kaiſer ſeinen Entſchluß, 
Truppen nach Syrien zu werfen, nicht aufgeben zu wollen. Aus 
dem Lager von Chalons find bereits (wie ſchon telegraphiſch gemel⸗ 
det) zwei Infanterieregimenter, das 5. und das 13. in Toulon ein⸗ 
getroffen. Es iſt Ordre gegeben, gleichzeitig in Toulon, Marſeille 
und Algier in kürzeſter Friſt Truppen einzuſchiffen und unverzüg⸗ 
lich ein Reſervegeſchwader auszuruͤſten. 


ueber die Ereigniſſe in Syrien] bringt der Ami 
noch folgende Mittheilungen: „Der wichtigſte 


Punkt 
on kes R 


der Diſtrikt von Se 5 
a eu vie groben ich ale 
ter, und hier lagern ſetzt die 40,000 Flüchtlinge aus allen übri 
Theilen des Nord⸗Libanon. Ein Angriff der Druſen auf bielen 
wichtigen Distrikt, deſſen Niederwerfung unheilvoller wäre, als al⸗ 
les Bisherige, wird unzweifelhaft vorbereitet, und zwar von Buk⸗ 
feya aus, nach welcher Seite hin der verwundbarſte Punkt Kes⸗ 
Rouans liegt. Glücklicherweiſe verfügt dieſer Diſtrikt über einen 
Führer, dem Jugend, Muth und militäriſches Geſchick in leichem 
Maaße zu eigen ſind. Ich ſah ihn vor einigen Tagen im Vigna 
und war überraſcht. Er iſt höͤchſtens 30 Jahre, feiner Erſcheinung 
ö mit dem Ausdruck höchſter 
Entſchloſſenheit. Die Liebe und das Vertrauen Aller ſtehen ihm 
zur Seite, und ſeine Frömmigkeit, die Reinheit ſeiner Sitten und 
ſein unerſchütterlicher Muth machen ihn zum Gegenſtand der Ver⸗ 
ehrung. Eine Art Leibgarde, ſtarke, zuverläſſige, wohlbewaffnete 
Leute, etwa 400 an der Zahl, umgeben ihn und bilden ſeinen 
und der ud Denn auf den Reſt aller des 
rer, die ſich hier zuſammengewürfelt finden, iſt kein Verlaß. Es 
fehlt an Muth, an Einſicht, an Disziplin, ſelbſt an dem guten 
Willen, ſich einer Disziplin unterzuordnen. So ſind Joſeph Kar⸗ 
ram und ſeine Vierhundert unſere ganze Stütze. Glücklicherweiſe 
ſind die Zugänge unſeres Diſtrikts, mit Ausnahme des obegenann⸗ 
ten einen Punktes, jo leicht zu verteidigen, daß wir wenigſtens 
hoffen dürfen, die Druſen zurückzuſchlagen, wenn dieſe es nicht vor⸗ 
ziehen ſollten, den Angriff überhaupt zu unterlaſſen. Die beſtän⸗ 
digen Meinungsverſchiedenheiten der europälſchen Konsuln haben 
mittelbar ſehr weſentlich dau e dus die Dinge in Syrien bis 
zu dem Grade gedeihen zu laſſen, auf dem wir ſie jetzt erblicken. 
Dieſe Meinungsverſchiedenheiten, von denen Druſen und Türken 
ſehr wohl unterrichtet waren, haben von Anfang an eine gemeinſame 
energiſche Aktion gelähmt und das Element heilſamer Furcht hin⸗ 
weggenommen, das ſonſt wohl dieſe wilden Stämme in Ordnung 
hält. Geſtern war ich Zeuge folgenden Zwiegeſprächs zwischen 
einem Türken und Druſen. Türke: „Vorwärts; führt die Sache 
durch; der Augenblick iſt günſtig.“ Druſe: „Mit nichten; dieſe 
Fregatten und Kriegsſchiffe. ..“ Türke: „Seid unbeſorgt; fie 
werden euch nichts thun; ein bloßes Schauſpiel, um Kinder zu er⸗ 
ſchrecken!“ Druſe: „Wie das?“ Türke: „Ch ein einziger Schuß 
fällt, iſt immer die Uebereinſtimmung fünf verſchiꝛdener Perſonen 


; nöthig; di i b t ſi li Ye 
Aae fondeen als Großmacht beaniprucht: Dagegen it en nöthig; dieſe Uebereinſtimmung aber macht ſich herzlich ſchwer 
Mi 


Ich gebe ein Theil Uebertreibung in dieſen Aeußerungen zu, aber 
Vieles darin iſt Wahrheit und ſollte uns zu denken geben.“ — Die 
Enkel Louis Philipp's, der Graf von Paris und ſein Bruder, der 
Herzog von Chartres, befanden ſich auf ihrer Reiſe durch den Orient 
gerade in Syrien, als die Bewegung ausbrach. Nur mit großer 
Mühe und zwar mit Hülfe eines anſtrengenden Marſches durch die 
Berge gelang es ihnen noch, Beyrut zw erreichen und einer drohen⸗ 
den Gefahr zu entgehen. 


deſſen zu erwähnen ich bisher kaum Gelegenheit fand, iſt 
hei t a d * 9 U 
iche: Site kap d. 
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Belgien. 

Brüſſel, 23. Juli. [Feſtlichkeiten; Nationalſub⸗ 
ſkription; Adreſſe.] Der König ift heute Abends von Na⸗ 
mur zurück, 1 wo geſtern zur Feier ſeines Ehrentages die glän⸗ 
zendſten Feſte ftattgefunden haben. Unter die letzteren gehört ein 
großes Muſikfeſt, bei welchem mit Betheiligung der beſten Kräfte 
des Landes „Die Jahreszeiten“ zur Aufführung gelangt find: Der 
patriotiſche Enthuſtasmus der dortigen Bevölkerung hat, überein⸗ 
ſtimmenden Berichten zufolge den Brüſſeler Vorgängen in nichts 
nachgeſtanden. Den lebhafteſten Ausdruck haben dieſe von ganz 
Belgien getheilten Gefühle auf der heutigen Rückreiſe in dem indu⸗ 
ftriellen Diſtrikte von Charlerot gefunden, wo die zu Tausenden 

erbeigeeilte arbeitende Bevölkerung dem 81 0 die lauteſten und 
innigſten Beweiſe der Liebe gegeben hat. In Charleroi ſelbſt, wo 
der königliche Zug 20 Minuten anhielt, haben in dem weiten Sta⸗ 
tionsgebäude ununterbrochen die Rufe wiedergehallt: „Vive le 
Roi! Vive la Belgique! Pas d’annexion!“ — Der hieſige Go 
meinderath hat in geheimer Sitzung beſchloſſen, eine Nationalſub⸗ 
ſkription ins Leben zu rufen, um Hertn Frere ein bleibendes Zei⸗ 
chen der Anerkennung ſeiner Mitbürger zu widmen. — Der Senat 
versammelte ſich vorgeſtern und nahm die Verleſunz der von Hrn. 
v. Anethan abgefaßten Adreſſe entgegen, welche dem Könige geſtern 
in corpore überbracht wurde. Die Adreſſe wurde durch laute 
Beifallsrufe unterbrochen und iſt mit Akklamation genehmigt wor⸗ 


den. 
Sch wei z. f 
Bern, 22. Juli. [Schluß der Bundesverſammlung; 
ein Offizier nach Palermo.] Die Bundesperſammlung hat 
geſtern ihre Sitzungen geſchloſſen. Die Präſidien beider Räthe 
ermängelten nicht, in ihren Schlußreden auf die Schwierigkeit der 
gegenwärtigen Situation hinzuweiſen. Namentlich verweilte der 
Präſident des Nationalraths in längerer Auseinanderſetzung bet 
der ſavyoiſchen Angelegenheit. Er hob hervor, wie die, eine 
81 der Schweiz dahin gehe, dieſelbe hat ihr Recht 
auf Norbjavoyen nöthigenfalls mit Waffengewat zu ſchüßen, w 
die Eidgenoſſen früherer Jahrhunderte die Plapparttriege geführt 
haben, während Andere dafür halten, die Schweiz habe keineswegs 
die Pflicht, die Neutralität Savoyens zu ſchüßzen, ſondern lediglich 
ein Recht in Anſpruch genommen, und die Frage ſei auf den Wege 
diplomatiſcher Unterhandlungen zu löſen. Sind auch die 9 einun⸗ 
en getheilt, jo ſollten keinem Schweizer unedle Abſichten unterge⸗ 
7 —— werden. Soviel ſei jedenfalls klar, daß die Schweiz nicht 
einen Krieg führen könne, wenn weder in den Behörden noch im 
Volle Koh Einigkeit vorhanden ſei. Die Savoyerfrage, wie ſie 
auch gelöſt werden möge, ſei indeß keine ae Winde für die 
Schweiz. Die Mitglieder der Räthe verlaſſen die Bundesſtadt in 
ehr „ Stimmung. Noch giebt es eine Partei, welche 
in direkter Unterhandlung mit Frankreich den beſten Erfolg erblickt, 
während die andere mit Hoffnungen auf die ee Konferenz 
der Mächte hinblickt. Dieſes Vertrauen aber theilen manche Ab⸗ 
eordnete nicht; ja, es giebt Männer, und fie gehören zu den ein⸗ 
ſlaßreichſen er Rälhe, wie z. B. der Präfident der Berner Regie⸗ 
rung, deren Wunſch dahin geht, es möchte gar nicht zu einer erg 
päiſchen Konferenz kommen, ſondern der „Tag der allgemein 
Abrechnung“ erwartet werden. So gruppiren ſich die Parteien. 
den Räthen, und wenig anders ſteht es im Volke. Welche Rich⸗ 
tung bei den bevorſtehenden Wahlen als Siegerin das Feld behaup⸗ 
tet, müſſen wir abwarten. — Bekanntlich wurde vor einiger Zeit 
eine e zu Gunſten Garibaldi's von der Geſellſchaft 
lvetia in Bern eröffnet. Ein Offizier, Nam ns Hans Okt von 

Bern, verreiſte vor zehn Tagen mit einem bah ollen Stutzen zu 
Garibaldi nach Palermo und veröffentlicht nun den freundli 
Empfang, der ihm vom Diktator zu Theil geworden. Oft kom⸗ 
mandirte ein ſchweizer Freikorps im italieniſchen Kriege von 1848 
und hat vor Kurzem ſeine damaligen Erlebniſſe unter dem Titel: 
„Hans, des Berner Milizen, Erinnerungen aus dem lombardiſch⸗ 
ſardiniſchen Feldzuge von 1848“ veröffentlicht. Derſelbe hat voin 
Bundesrath Urlaub erhalten, um abermals ſeine Beobachtungen 
notiren zu können. (K. 3.) 10 0008 50 

Genf, 22. Juli. [Ein Beitrag zur Sittengeſchichte] 
Die am 12. Juli von dem Schwurgericht in Rolle bei verſchloſſe⸗ 
nen Thüren verhandelte Tödtung des Eiſenbahnbeamten N., eittes 
geborenen Genfers durch den dortigen Arzt Dr. Soöl erinnert an 
das alte ſpaniſche Drama „El medico de su honra“, und bildet 
zugleich einen Beitrag zur Sittengeſchichte unferer Tage. N. wurde 
von J. ärztlich behandelt und machte bei ſeinen Beſuchen, wohei 
er den Arzt nicht immer zu Hauſe traf, die Bekanntſchaft von win 
Frau. Es entſpann ſich ein unerlaubtes hie man deſſen ſich 
N. öffentlich rühmte. Hr. J. würdigte ihn noch einer Herausforde⸗ 
rung auf Piſtolen, und da dieſe mit Hohnlachen abgelehnt wurde, 
forderte er die Behörde zur Entfernung Rs aus Rolle auf, widri⸗ 

enfalls er denſelben erſchießen würde. Von Seiten der Vorge⸗ 
ſezlen geſchah nichts, und nun ſetzte J. feinem Gegner noch eine 
legte Friſt von 24 Stunden, unter Beifügen obiger Drohung. 
andern Tage ging der Arzt an das Bureau des Bahnhofs, verlangte 
von N. eine Fahrkarte und feuerte auf den Suchenden 3 Revol⸗ 
verſchüſſe ab, von denen die beiden legten die Bruſt durchbohrten. 
Hierauf meldete er der Behörde ſeine That, welche ihn um jo mehr 
verhaftete, als noch eine zweite Tödtung (die der entfliehenden 
Frath in Ausſicht ſtand. Das freiſprechende Urtheil der Jurp er⸗ 
folgte mit 9 gegen 3 Stimmen. . h nr 


Abe e Me ſiciltaniſch 

rin, 21. Juli. [Piemont und die ſieiltaniſche 
— aſurrekttenj Die durch den Telegraphen Ei Nach⸗ 
richt, daß in Palermo neuerdings eine Minilterneräe ung ſtatt⸗ 
gefunden habe, hat wieder eine große 1 ü 15 DAR stand 
der dortigen Angelegenheiten hervorgerufen, — jetzt nicht 
beurtheilen kann, ob die Veränderung im Sinne der 99 5 
oder gegen dieſelbe durchgeſezt wurde. Wenn, wi verlautet, wirk⸗ 
lich unter den abtretenden Miniſtern Errante ſich befindet, ſo hätte 
die Sache der Annexion eine Schlappe erlitten, und die ſiegende 
Partei wäre die der republikaniſchen Tendenzen, die jedoch in ſenem 
Lande keinen Haltpunkt befigt. Dieſe neuen Zwiſchenfälle geben 
einen Grund mehr, um zu bedauern, daß Deprelis feine Reiſe 
nicht jo ſchnell wie man es doch gewünſcht hätte, vollbringen konnte 
und durch schlechtes Wetter ae worden iſt, in Portoferrajo 
anzuhalten. Da der Dampfer, der ihn trug, ſehr beſchädigt war, 


| 1. K 
wurde der königliche Dampfer „Malfatang“ zu ſeiner Verfügung 
geſtellt. Zu jener Miniſterveränderung gab ohne Ann die Ab» 
reiſe Garibaldi's nach dem Kriegsſchauplatze von Meſſina Anlaß. 
Nach den Angaben aus Palermo ſcheint ez, daß Garibaldi jene 
Abreiſe beſchleunigen mußte, weil die königlichen Truppen in Meſ⸗ 
fina in großer Anzahl ih anſchickten, den nur mit 3000 Mann bet 
Barcellona verſchanzten General Medici. anzugkeifen. Aus Nea⸗ 
pel hingegen wird gemeldet, daß die Neapolitaner nicht nur keine 
Abſicht hätten anzugreifen, ſondern vielmeht einen Parlamenlär an 
Garibaldi abgeſendet haben, um ihn aufzufordern, die Feindſelig⸗ 
keiten einzuſtellen, bis die mit Sardinien in Gang geſetzten Ver⸗ 
handlungen, wobei auch das Schickſal Siciliens in Betracht kom⸗ 
men ſoll, zu Ende gebracht ſeien. Dann würde die Abreiſe Gari⸗ 
baldi's nach dem Tiegbiipanplabe zeigen, daß er jenem Anfinnen 
keine Folge leiſten wolle, ſondern vielmehr ein raſches, energiſches 
Handeln vorziehe. Zu dieſem Zwecke häln er nicht einmal die 
Ankunft des Herrn Depretis abgewartet. Wie hieſige Regierung 
bereitet indeß eine zweite vertrauliche Sendung nach Sicilfen vor, 
und dazu iſt der Deputirte Finzi auserſehen, der auf Garibaldi 
ſonſt einen ſehr großen Einfluß dalle da ex deſſen Bevollmächtig⸗ 
ter für die Einſammlung des Fonds „Eine Million Gewehre“ 
war. Ob Garibaldi für ihn noch immer daſſelbe wohlwollende 
Zutrauen hegt, nachdem Finzi ſich in dem Sommer als entſchiede⸗ 
ner Cavourianer gezeigt, ja ſelbſt für die Abtretung von Savohen 
und Nizza geſtimmt hat, iſt Ta ‚ungewiß. Finzi wird heute 
oder morgen abreiſen und ſoll den Auftrag haben, Garibaldi mit 
den Vorſchlägen der neapolitaniſchen Geſandten bekannt zu ma⸗ 
chen und ſich mit ihm über die in Folge dieſer Mittheilung einzu⸗ 
1 5 75 andlungsweiſe zu verſtändigen. Die Miſſion Finzi's 
ft daher nur temporär, und in wenigen Tagen wird er zurücker⸗ 
wartet, um eine beſondere Stellung beim biefigen Miniſterium ein⸗ 
zunehmen. (N. 3. l 
Rom, 17. Juli. [Garibaldi's Streitkräfte; Las 
ane Widerſpänſtigkeitder Irländerz Goyon. 
laubwürdige briefliche Nachrichten aus Sicilien geben die Zahl 
der nach dem Falle Palermo’ zu Garibaldi bete Kämpfer 
af 10,000 Mann an, ſo daß er mit Esch der Guerillakotps 
und der el mobiliſtrten Nationalgarde über eine Truppen⸗ 
macht verfügt, deren moraliſche wie numeriſche Stärke um ſo we⸗ 
niger unter 93 werden darf, da ſie ſich auf mindeſtens 50,000 
für ihre Sache enthtannte Streiter beläuft. Die päpftliche Kor 
Bette „Limmaculata Concezione“ iſt mit einigen Wachtſchaluppen 
bei Terracina ſtationirt. Das iſt freilich nicht viel und das kann 
allenfalls dazu dienen, die Hiobspoſt einer feindlichen Landung 
a zu melden. Dennoch ift Lamoricière unermüdlich in der 
etwendung feiner Arge und e Geſtern 
ingen wieder zwanzig Chirurgen fu den Truppen in der Mark 
neona ab, nachdem die nöthigen Amputations⸗Etuits theils von 
dem hieſigen 1 Inſtrumentenmacher Pfeifer ange⸗ 
fertigt, teils aus Wien fommittirt waren. — Einen ſehr wider 
wärtigen Eindruck macht in dieſem entſcheidenden Augenblicke die 
aufs Neue ausgebrochene Widerſpänſtigkeit der Irländer. Um des 
Friedens willen war jedem Gemeinen bereits der tägliche Sold auf 
85 Bajocchi (über 4 Sgr) erhöht und Kaffee nebſt zwei Mahlzei⸗ 
ten mit Suppe, Gemüse und Fleiſch bewilligt. 
Sie waten und blieben unzufrieden und behaupteten, man habe 
Dh bei der Anwerbung goldene Berge verſprochen, und fie ſeien 
jeder Beziehung getäuscht worden. In Macerata, Spoleto und 
toita Caſtellana trieben ſie Rohheiten aller Art. Im olke zeigt 
ch nur Borachtung gegen die Entarteten. Der heilige Baker hat 
es in einem heutigen Tagesbefehl jedem Irländer freiſtellen laſſen, 
wieder auszutreten. — 


in Parts beſchloſſen. Der heilige Vater feht den Grafen ungern 
ſchelden. Ich höre, man will dem Kaiſer den Eindruck nicht ver⸗ 
bebfen, den ein Wechſel im hieſigen Oberkommando machen würde, 


und hofft gehe eine mögliche Zurücknahme des Verſetzungs⸗Be⸗ 
fehls. (K. 3.) . 
16 5 Die Ereigniſſe in Neapel und Sieilien. 
Die 2000 Freiwilligen, welche am Abend des 19. Jult in Genun ſich auf 
eng wei kleineren ee nach Sieilten, unter Kommando 


dem , | 
des Oberſten Sacc aſt 
an. Nachdem dude er reichen Bür feln nunmehr erpedirt iſt, ſchicken 


in G Ae Fe 0 a ch Bee de 
e wollten Eingeweihte in Genua am 19. wiſſen, daß bereits ein Vortrab der 
Ha ante, 1600 Naum, in Calabrſen ſtände, und zwar nur drei 


7— Mann nach Neapel gehen und dort wahrſcheinlich keine Flinte ab- 


noch an demſelben 13. Juli den Eid au die a e Per ifa un Bild 
n pe- 
Das 


möchte die Verfaſſung gern von Männern einführen laſſen, die bisher die un⸗ 


e Feinde der u das ie Die 


Kön; 
der 


welche ſich die Ehre verbaten, in die neue Nationalgarde gepreßt zu werden. 
Die neue, nur auf 6000 Mann berechnete Bürgergarde iſt in ihrer ungweck.⸗ 
mäßigen Einrichtung durchaus verfehlt. Und dieſe Bürgergarde ſoll jetzt die 
8 elöſten Garden und den Pöbel im Jaume halten! Neapel zählt mindeſtens 

1000 Lazzaroni, jo daß kaum ein Natlonalgardiſt auf dreizehn Lazgaroni 
kommt, Wie mag man ſich da wundern, wenn die beſitzende Klaſſe jede Stunde 


Doch fruchtlos! 


ie Abberufung des Generals Goyon iſt“ 


liche Bewegung in Bulgarien.] Der Verſuch, Bosnien zu 


aber ſchon an der Grenze Bosuiens von dem dort aufgeſtellten tür⸗ 


zahlt, wo das Reich der Kamarilla zu Ende geht? Garibaldi hat gezeigt, up 
er jeirterfeitd Ordnung zu halten weiß; durch Dekret vom 14. Juli hat er nun | 
auch ein Korps ſieilianiſcher Karabiniers errichtet, zu deſſen Befehlshaber Oberſt 
Angelo Caldergri ernannt wurde. — Die „Correſpondance Generale! aus 
Palermo vom 13. Juli meldet: „Garibaldis Geburtstag wird am 19. ge 
feiert. Gleich nach dieſem Feſte wird er ins Feld rücken. Offiziere verfichern, 
der Weg fet ihm jo gut gebahnt, daß er vielleſcht ohne Schwertſtreich in Neapel 
einrücken werde. Das Feſt der heiligen Roſalie ift in dieſem Jahre von den 
Palermitanern nicht gefeiert worden.“ . 
Der „Conſtitutionnel“ meldet: „Man weiß jetzt, daß in Folge eines zu 
Neapel am 13. Juli gehaltenen Miniſterrathes General Colonna Auftrag, ers 
hielt, zu Garibaldi zu eilen und demielben einen Waffenſtillſtand bis zum Ein 
treffen definitiver Antworten aus Turin vorzuſchlagen. Garibaldi's Abfahrt 
von Palermo zur See mit 5000 Mann beweiſt genugſam, daß er auf General 
Colonna 's Anträge nicht eingegangen iſt. — Das Ministerium in Neapel hat 
den Jeſuiten ihre Ausweiſung N und König Franz II. hat ihnen auf ihren 
Rekurs an ihn geantwortet, ‚Daß ie dem Miniſterium zu gehorchen hätten“ 
Ihre Güter nimmt der Finanzminiſter in Beſitz. — Lauf Nachrichten franzöſt⸗ 
ſcher Blätter aus Palermo vom 17. Juli traf die Expedition, die am 10. unter 
Major Siccoli Genua verließ, erſt am 15. in Palermo ein, da ſie in der Bai 
von Calafigavia an der we Sardinien der ſtürmiſchen See wegen hatte an. 
legen müften. Das amtliche Giornale von Sieilien bringt ein Dekret, wodurch | 
das Verbot der Bücher- Einfuhr aufgehoben und die gulaffüng frei uad ungehin⸗ 
dert, gleichviel, woher die Bücher kommen, angeordget wird. Daſſelbe Blatt 
bringt einen Erlaß, wodurch bis zum Erſcheinen eines Geſetzes, welches das 


Peiho ſehr ſtark befeſtigt find; auch heißt es 


Münzſyſtem der übrigen unter Vickor Emanuel vereinigten Provinzen einführt, 
2 a wird, daß die italieniſche Lire auf Sieilien gegen 23 Bajoecht oder 
2 Tari und 6 Grant eingewechſelt werden kann. Orſini, der von Garibaldi 
mit Organiſirung der Artillerie beauftragt worden, hat den Poſten des Kriegs. 
Miniſters aufgegeben. General Sirtori, der bisher Chef des Generalſtabes 
war, iſt zum Kriegsminiſter ernannt worden. 

Die „K. Z.“ bringt das geſtern von uns mitgetheilte Pariſer Telegr. aus 
Neapel in folgender Faſſung: „Wie aus Neapel vom geſtrigen Tage (23.) 
aa wird, find die Generale Dagoſtino, Nunziante, Debrs und Sca- 
etla verabſchiedet worden. Meſſing, Milazzo und Sivagus find geräumt, 
und Dampfer führen die neapolitaniſchen Truppen nach dem Feſtlande zurück.“ 
Welches dle richtige iſt, laßt ſich ohne den franzöſiſchen Text nicht ermitteln, 


1 Sp ani e n. Meiden 
Madrid, 20. Sul [Kleine Notizen.] Der ganze 
Hof hat Trauer für den Prinzen Jerome Napoleon angelegt. — 
Die „amtliche Zeitung“ veröffentlicht das Dekret, welches den 
Plan zur Vergrößerung von Madrid genehmigt. — Marſchall 
Odonnell iſt nach la Granja gereiſt. 


Rußland und Polen. 1 
Petersburg, 17. Juli. [Beziehungen zu Oeſtreich; 
General Katenin ;, Tagesnotizen.] Der öſtreichiſche 
Geſandte, Graf Thun⸗Hohenſtein, iſt hierher zurückgekehrt und als, 
bald vom Kaiſer in Peterhoff empfangen worden. Obgleich die 
Kälte, welche lange Zeit zwiſchen Rußland und Oeſtreich beſtanden 
hat, im diplomatiſchen Verkehr niemals verletzend geworden iſt, jo 
iſt es doch augenfällig, daß in letzterer Zeit in dieſer Beziehung eine 
ſehr merkliche Veränderung vorgegangen und die Stellung der öſt⸗ 
reichiſchen Diplomatie hier weit angenehmer geworden iſt. So 
ſehr man ſich auch daran gewöhnt hat, in Rußland und Oeſtreich 
natürliche Gegner zu ſehen, deren Intereſſen unverſöhnlich ſind, 
und ſo empfindlich das Verhalten Oeſtreichs während des. orienta⸗ 
liſchen Krieges gefühlt worden iſt, ſo find ſich doch in Rußland 
mit Ausnahme der ſtarren Regierung des Kaiſers Nikolaus ſtets 
ſehr verſchiedene Strömungen der Politik gefolgt, und es wäre 
nicht zu verwundern, wenn ſich jetzt wieder Intereſſen fänden, die 
eine Annährung der beiden Kaiſexreiche herbeiführten. — Der „Ruf⸗ 
ſiſche Invalide“ bringt die Nachricht, daß der ee 
von Orenburg und Samara, General Katenin, am 6. M. geſtor⸗ 
ben ift. Er war von ſeiner Stelle in der Nähe des Kgiſers vor 
zwei Jahren in dieſe entfernten Gonvernemenks als Nachfolger 
Perowskh's gegangen, und obgleich die Verdienſte ruſſiſcher Gou⸗ 
verneure, namentlich wenn deren Kuna hauptſächlich eine poli⸗ 
tiſche iſt, gewöhnlich erſt ſpät vollſtändig bekannt werden, ſo weiß 
an doch, daß in der kurzen Zeit ſeiner Verwaltung die beiden 
ouvernemenks nicht nür in einem recht blühenden Zuftande wa. 
ren, fondern daß auch die miltäriſche Stellung der Ruſſen jenfeit 
des Aral und Syr⸗ Darja, ſo wie ihr Einfluß auf die mittelafiati⸗ 
ſchen Staaten ſehr befeſtigt worden jſt. Diele politiſch⸗milttäri⸗ 


ſchen Aufgaben gehören in das Department des Gouverneurs von 
Orenburg, und es wird daher nicht leicht fein, für ihn einen Nach⸗ 


folger zu finden. — Die neue Staatsbank hat mit dem 1.713. ihre 


Thätigkeit begonnen und eine Bekanntmachung des e. 


fig ſetzt für die nächſten 14 Tage den Diskont auf 5 ¼ Proc fe 
Ein Beamter des Miniſteriums des Innern hat die durch 
e in Rußland aufgebrachten Summen für die durch 
das Erdbeben von 1856 beſchädigten chriſtlichen Einwohner von 
Sophia dorthin überbracht und eine Dankadreſſe erhalten. — Die 
Nord. Biene“ ſpricht ſich in einem Leitartikel ſehr bitter über die 
ſpaniſchen Infanten aus, die ihre Entſagungsakte widerrufen ha⸗ 
ben. Das Urtheil darüber ift freilich wohl in der ganzen ziviliſir⸗ 
ten Welt einſtimmig. — Wie man der Odeſſaer Zeitung“ berich⸗ 
tet, iſt die internationale Donau-Kommiſſion mit den Arbeiten zur 
Regulirung der Sulina⸗Mündung in erfreuliche Fortſchritt. An 
der Mündung ſeldſt find die beiden ungefähr 300 Klaftern langen, 
ins Meer hinausgehenden Molen vollendet, welche den Eingang in 
den Strom ungefährlich machen, und Kb ſoll mit dem Bau eines He 
nernen Molo an der Georgs⸗Mündung begonnen werden. (Schi, 3) 

Türkei. 5 
Belgrad, 18. Juli. [Agitgtion in Bosnien; kirch⸗ 


Einigen hundert Mann 


inſurgiren, hal ſich abermals wiederholt. 0 
ſie wurden 


gelang es, von Serbien aus die Drina zu paſſiren; 


liſchen Militär gehörig empfangen und in die Flucht geſchlagen. 
Beim Zuſammenſtoß 1 — mehrere der Inſurgenten. Im Rück⸗ 

zuge nach Serbien find bei der Ueberfuhr an der Drina ungefähr 
hundert Mann der Inſurgentenbande von der ſerbiſchen Grenzauf⸗ 
ſichtsbehörde angehalten und unter Cskore nach Belgrad gebracht 
worden. Wenn nicht wieder der froſtige Wind die Unterſuchungs⸗ 
akten nach allen Weltgegenden zerſträubt, ſo dürften intereſſante 
Enthüllungen über die unermüdlichen Machinationen zu Tage tre⸗ 
ten. Aus Montenegro kommen Nachrichten, woraus zu entneh⸗ 
men iſt, daß die dortigen Aufſtandsverſuche in der Herzegowina 
mit denen in Bosnien in der Zeit vollkommen übereinſtimmen und 
von gleicher Hand geleitet werden. Es haben ſich dort blutige Ren⸗ 
contres begeben, namentlich bei Kolaſchin und Gazko, wo Dust 
Montenegriner auf dem Kampfplatze blieben (dieſe näheren Details 
ſcheinen der Beſtätigung noch ſehr zu bedürfen), Vor einigen Tagen 
find mehrere Nizams der Belgrader Feſtungsbeſatzung deſertirt, 


große Strecken davon durch maſſenhaftes Unkraut überwuchert und 


Durch das Regenwetter del worigen 


durch er die Farbe verloren, ſchl W 90 
2 be 


ßen⸗ und Chauſſeeordnung 45, groben Unfugs 


Feldpolizeiordnung 58, 
Marktordnung 


wurden aber von ſerbiſchen Landleuten angehalten und von der Be⸗ 

hörde dem Feſtungskommandanten ausgeliefert. — Die kirchliche 

Bewegung in Bulgarien greift immer weiter um fi. Verläßliche 

Nachrichten ſagen, daß ein großer Theil der Bevölkerung im Zuge 
iſt, die griechiſch katholiſche Religion anzunehmen. (Tem. 3.) 

ongkong, 22. Mat. [Kriegsvorbereitun 

Der A „Preſſe“ ſchreibt man von i Faſt alle engl 110 

Truppen ſind nach dem Norden abgegangen; die Franzoſen ſind 

noch zurück; die Ankommenden werden ebenfalls nach dem Norden 

Hache Man weiß, daß die Bai von re die Ufer des 

N aß fammtliche Tar⸗ 

tarenchefs der chineſiſchen Regierung mit ihren Reitern 9 ö 

. Engine Haken nr gezogenen Büchſen 688 ſein ſollen. 
ein i 000 Chi ˖ 

Naaladleit dean egiment von 4 hineſen für den 

meri ka. 


— [Lola Montez; Räubereien der A Fr lötckner⸗ 
Lola Montez, Sräftn von Landsfeld, ſtarb in e 


an einem Nervenſchlage. — Aus St. Louis wird gemeldet: Die 


Räubereien det Apache⸗Indtaner dauern fort, nicht allein, daß ſie 
das Schlachtvieh in Menge mit ſich fortführen, tödten fie jetzt 755 
ſelten, was fie nicht mit fh nehmen können, ſo neulich 5 Stück 
Schafe in der Gegend von Sonejos; daß namentlich die vereinzelt 
gelegenen Haciendas unter ſolchen Umſtänden den Räubereien aus⸗ 
geſetzt find, verfteht ra von 1 und wie weit dies geht, zeigt 
das Beispiel, daß jüngſt zwei Frauen von den Rothhäuten auf offe⸗ 


nem Felde ausgezogen wurden, die man aller ihrer Kleider beraubte, 


ohne ihnen ſonſt irgend etwas zu Leide zu thun; die Verfolgun 

aber der 77 kommt in ſolchen Ne fen immer 5 pal 
Daß es unter ſolchen Umſtänden an kleinen Gefechten nicht fehlt, 
iſt ſehr erklärlich; es werden dieſelben indeß mit zweiſelhaftem Glücke 
geführt, die Indianer aber beobachten in ſolchen Fällen, wo fie ſich 
einigermaßen ernſtlich bedroht glauben, meiſtens die Taktik, daß ſie 
ſofort die Flucht ergteifen, um ſpäter ee ger em 
Falle aber laſſen ſie gewöhnlich die Beute ich, die dann 
wieder in die Hände der Weißen fällt. Unter ſolchenUmſtänden ſieht man 
dem Eintreffen der Truppen aus Utah mit Sehnſucht entgegen; es 
muß dies indeß dh bereits ftattgefunden haben, und die Verses 
kungen werden ho entlich dazu W den Indianern mehr Re- 
ſpekt einzufloßen und Perſonen und Eigenthum in die e 
theilen mehr und beſſer zu ſchützen, als dies bisher der Fall zu ſein 


pflegte. 2 


SEruteberichte. l ud. ll 
Aus der Gegend von Preuß Eplau, 23. Juli. Die Getrel r 
ſtehen bier ſehr üppig; doch bär ſich Roggen und Weizen durch den Karen 
Außaktenden Regen ſtark gelagert. Wenngleich der Roggen recht gut angeſetzt 
I ſo wird er doch viel geringes Korn liefern und noch mehr wird dies bei 
eizen der Fall fein, der ſich noch mehr gelagert und dabei noch wenig aus⸗ 
Pk Korn hat. Erbſen ftehen u eifel Hafer gleichfalls gut. 
er Rübſen hat gegen 10—12 Schfl. pro Morgen geliefert. Von der Kartof⸗ 
felkrankheit iſt nichts zu bemerken. (Oſtſ. Z.) 

Kaukehmen, 22. Juli. Der Getreideſtand in unſerm Littauen ſoll ein 
durchweg ann 9 und eine ſegensreiche Ernte verheißender ſein, jedoch mit 
Ausnahme unferer Niederung, wo die Roggenfelder durchweg gelagert find, und 
dadurch eines großen Theils ihrer Frucht verluſtig gehen. Der Weizen, na ⸗ 
mentlich aber das Sommergetreide, verſpricht günſtigeren Ernfeertraͤg, Die 
Kartoffeln ſteben auch recht kräftig und haben keichliche und geſunde Knollen. 
Der Rips iſt in dieſem Jaͤhre ſehr a ig und undankbar er fi 

N ert und fait g 
obne Ertrag geweſen. Die Heuernte iſt zwar im Ganzen befriedi ang 
fallen, in der tiefen Niederung aber hat ſie der bis zum 10. d. anhaltende ftarfe 
Regen ſehr beeinträchtigt und theilweiſe vernichtet, der außerdem auch dem dor⸗ 
tigen Gemüſe⸗ und Zwlebeltzau bedeutenden Schaden zufügte. (D. 3) 

Stettin, 23. Jull. Man ſchreidt der „Oſtſ. Z.“ aus der Uckermark 


05 : oche wird das Einbringen der . 
a I in 15 ſehr nötbig, weil TOnft ald . 
trodenem Wetter wird Roggen gute Qualit ul u a A an 
Weizens und der Gerſte wird man, wenn dad Welter roten, jofort beginnen. 
Der Weizen hat durch Maden gelitten und iſt durch das Nac 905 
Gerſte läßt eine gute Ernte erwarten, eben jo Hafer. Auch die Erbſen nähern 
ſich raſch der Ernte. Klee wird zum zweiten Schnitt 994 ux einen dürfſigen 
Extrag liefern, Die Kartoffeln ſtehen auf dem Felde noch A chön, in Gärten 
zeigt ſich aber die Krankheit ſeit ein paar Tagen bei den Früßkartoffeln. Wel ⸗ 
ßer Klee, welcher zur Saat ſtehen geblieben, Ga wegen des Regens, wo⸗ 

upinen ſtehen auf Sandboden 
u haben ſich in ter det ehr 


D 


Lokales und Provinziells 
Poſen, 26. Jult. [Ernennung] An die Stelle des 
verſtorbenen Domprohſtes Frakt. der bekanntlich zugleich Gene⸗ 
ral⸗Offizial des erzbiſchöſli ““ Generalkonſiſtorums war, ift von 
dem Erzbiſchofe der Domherr, Geiſtliche Rath Polezynski, zum 
General⸗Offtzial ernannt worden. f f 
* Poſen, 26. Juli. [Polizeiliches] Im erſten Hulb⸗ 
jahr ſind bei dem Einzelrichter des königl. Kreisgerichts von dem 
olizeianwalt 1401 Anklagen anhängig gemacht, von denen 1038 
den Stadtbezirk, 563 den Landkteis betreffen. Anklagen aus dem 
Stadtbezirk wurden erhoben: Wegen Arbeitsſchen 186, Landſtrei⸗ 
chen 132, Nichbefolgung des Zwangpaſſes 76, Betteln 67, Ferner 
wegen Uebertretung in Gewerbes, Polizei- und Steuerſachen 140, 
Stempelſachen 39, Baupolizei 26, Droſchkenordnung 17 Maaß⸗ 
und Gewichtsordn. 18, Geſundheitspolizei b RERTEN 2, Preß⸗ 
ſachen 2, Poſtordnung 1. Sodann wegen Uebertretung der Stra⸗ 
34, Baumbeſchädi⸗ 
gung 29, Nichtameldung 23, Fälſchung 19, Verle ung des Haus⸗ 
rechts 19, der Sonntagsfeier 13, der Sittlichkeit 6, 1 ; 
Endlich wegen Widerſegzlichkeit der Geſellen oder de Ge indes 17. 
Außerdem wurden durch vorläufige polizeiliche Strafverfügung 717 
Uebertretungen gerügt, und zwar: gegen die Straßenordnung 273, 
Meldeordnung 126, Droſchkenordnung 70, Gewerbeordnung 64, 
8 fade 25 ee 22, 
45, Feuerlöſchordnung 14, Feſtungs⸗Rayonordnu 
5, Thierquäleret 4 u. a. Die feſtgeſetzten Belhfafen beliefen ſich 
auf 319 Thlr. 20 Sgr. In den bei weitem meiſten Fällen haben 
die Betheiligten ſich bei der Steaffeitiegung beruhigt, die Strafe 
eingezahlt oder durch Arreſt abgebüßt. Nur in 51 Fällen wurde 
gerichtliche Entſcheidung verlangt. Diele Fälle find unter de obi⸗ 
en einbegriffen. Der Polizei wurden 2668 Arreſtanten 10 0 


ſehr gut; eben ſo Buchweizen, 
9 


ais und 
aufgenommen. 


ert, davon Kriminal- und Polizeiarreſtanten 1763, aus den Ge⸗ 
(Fortſetzung in der Beilage. 


173. Donnerſtag, 


richtsgefängniſſen Entlaſſene 572, aus dem Stadtkrankenhauſe 157, 
durchgehende Transporte 176, In die Beſſerungsanſtalt zu Koſten 
wurden 149 Perſonen abgeliefert, um nach Abbüßung der ihnen 
gerichtlich zuerkannten Strafen wegen Arbeitsſcheu, Betteln u. a. 
nach Anordnung der fönigl, Regierung dort mehr oder minder lange 
beſchäftigt zu werden. 


— [Diebſtahl.] Vorgeſtern in den Mittagsſtunden iſt bei 
einem hieſigen Kaufmann ein bedeutender Diebſtaßl an Geld und 
Kleidungsſtücken verübt. Der Beſtohlene hat für die Wiedererlan⸗ 
gung des geſtohlenen Guts eine Belohnung von 250 Thlrn. ausge⸗ 
ſetzt (. d. Inſerate). 


„ Meſeritz, 25. Juli. [Gerichtliches.] Bekanntlich giebt es in 
imferer Gegend mehrere ſogenannte „kluge Männer- und „kluge Frauen“ die 
Menſchen und Vieh ziemlich nach derſelben Methode gegen Bezahlung kuriren, 
und zu denen die untern Volksklaſſen oft mehr Zutrauen, als zu den approbit« 
ten Aerzten und Heildiener haben. Vor der Kriminaldeputation des hieſigen 
Kreisgerichts ſtand vor einigen Tagen ein ſolcher Pfuſcher, ein Scharwerker aus 
dem Dorfe Bauchwiß, der ſich damit abgiebt, gegen Bezahlung Zähne . 
ziehen, wozu er ſich keiner anderen Inſtrumente, als einer gewöhnlichen er 

ange bediente. Wegen dieſes unbefugten Kurirens wurde er 15 einer Geld. 
2 verurthellt. — Als ein Beiſpiel 


Beilag 


Am 24. Juli 


von 5 Thlrn. reip. 5 Tagen Gefängnif 0 Rechtsanwal 
ſchneller Juſtiz dürfte ein in dieſer Woche dein hieſigen Kreisgericht Bogen. Zuckerfabrika 
mener Fall dienen. Ein Knecht in Graezig verübte am 8. d. einen kleinen 
Diebſtahl. Am 9. wurde er, nachdem er bei ſeiner 


eee Vernehmung 
den Diebſtahl eingeſtanden, und die Sachen ſämmtlich herbeigeſchafft waren, 
der Staatsanwaliſchaft übergeben und am 13. bereits von der Kriminaldepu⸗ 
tation zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt. 


Am 23. Juli. Kahn Nr. 16, Schiffer Gottf. 


Schiffer Ludw. Machule, beide von Schwerin nach Polen mit Heu. 


BAZAR. Gutsb. Graf Skorzewski aus Prochnowo Direktor Oſieckt aus 
Storchneſt und Partitalter Mate 15 arte. 

HOTEL. DU NORD. Ritterzutab. v. Starzyüski aus Chelkowo. 

SCHWARZER ADLER, A haus Bromberg und Mmint 
ſtrator Neumann aus Bie e Mu 


STERN’S HOTEL DE WEUROPE, Gr 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE, 4 
rath v. Madai aus Koſten, 2 Guts 
Schloepl aus Zeitz, Sch 


26. Juli 1860. 


O THL, DE PARIS. Partikulier Kobpliaski aus Chocz und Gutsbeſiher 
v. Czapski aus Chwalencin, 


HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Malade aus Leipzig, Koch aus 
Zeitz, Mankiewicz aus Breslau, Lasker aus Kempen, Hamburger aus 


e zur Poſener Zeitung 


+ 
Strombericht. 
Oborniker Brücke. 
Zeidler, und Kahn Nr. 1322, 


; n mit Steinkohlen; Kahn Schmiegel. Sachs aus Berlin und Salomon nebſt Frau aus Grünberg, 
25 528 e e l e u uch DO, Safer And. Elbing, Frau Poſtdirektor v. Blomeſtein aus Abeldoorw in Holland, Gutsbeſitzer 
beide von Verlin nach Schrimm mit Salz; Kahn Nr. 1637, Schiffer Chriſt. d. Walauekt aus a N e Dr. Rietz aus Stralſund, 
Bierhalz, von Magdeburg nach Pofen malt Gütern. Dr. philos. Scholz aus Ohlau, Rendant Rankowicz aus Labiſchin, Pre⸗ 


diger Grützmacher aus Schokken und Partikulier Imme aus Bartelſee. 


HOTEL ri eg, Abba. Pinner aus Giengen 
us werin a. W. utn aus Kurnik, Baſch aus Wollſtein, Ur 
aus — und Saloſchin aus Koſten. ſch 


EICHBORN’S HOTEL, Die Kaufleute Berlin aus Birnbaum und Alexan⸗ 
der aus Pleſchen, Aſſiſtenzarzt Dr. Lißner aus Glogau und Maurermeiſter 
Neumann aus Wreſchen. f 


BUD WIS HOTEL. Die Kaufleute Itzig aus Gniewkowo, Schreiber 
aus Breslau, Philipp aus Landsberg, Lißner aus Neuftadt a. W. Götz 
aus Gneſen und Thielemann aus Stenizewo, Brennerei Verwalter Thiele⸗ 
mann aus Biechowo, Oekonom Jarnowiez aus Berlin und Exekutons⸗ 
Inſpektor Fetzke aus Wongrowitz. 

EICHENER BORN. Lehrer Freuthal aus Wreſchen, die Kaufleute 
aus Konin, Heilfron aus Witkowo, Loewinſohn, Bernſtein und 
aus Kions und Handelsmann Friedländer aus Schrimm. 

KRUG’S HOTEL. Die Kaufleute Gebrüder Heider aus Grünberg, Frau 
Kaufmann Raeziüski aus Lautenburg, Bürger Oeſterreich aus Koſtrzyn 
und Landwirth Toporowski aus Gräß. 


BRELSAUER GASTHOF. Leinwandhändler Franke aus Schlefien. 


Kahn Nr. 442, Schiffer Karl Herfurt, 4 —4 Nr. 6495, 


Angekommene Fremde. 
Vom 26. Juli. 


Winter 
av. Mone gie ee den Moſes 
t v. Grabowska aus ter, Partikulier Naglo aus Sliwno, 
ut v. Bröcker 900 diene uin Kaufmann Hein aus Oppeln. 
v. Zalewäti aus Wreſchen, Land⸗ 
us Mailand, die Kaufleute 
d Frankenſtein aus Berlin. 


v. Taczanowski aus 


echnſker Schenk a 
dudorff, aus Bremen un 


BUSCH’S HOTEL DE ROME. Mie Ritiergutsbeſitzer | „ Bürgermei 
8 und, ene ano delt, ja . ee Aber | eee 
= neidemühl, Nentier v. erlin, di — — 
5 000 Parte, Vieſeld aus Ban, ene und Tobias aus Berlin. 


Inſeral 


! N Diit dem 18. dieſes Monats iſt hier⸗ 
Cigarren⸗Auktion. S' ſelbſt der erste Flügel des neuen 
Freitag am 27. Juli c. Vormittags großen Vereins⸗Soolbades dem Betriebe 


onde Je wegen gänzlicher Auflo- übergeben worden; was hiermit zur 
fung, e, Gelen Laden Reueſtr. 3 Kenntniß des größeren Publikums mit 


eine Partie abgelagerter 


m 


e und 


Beckerſtraße Nr. 20 kann die 


— — ͤ —— 
———— — 


Körfen- I 


Hirſchels Re nd Gaſtwirthſchaft 
it Fremdenzimnzern. 
Dresden 21. Landhausſtraße 21. 


PERU-GUANDO. 


Wir halten uns verp 1 das geehrte landwirthschaftliche und handelnde 
3 


— Publik 
Kiche auf einer sowie 


neuen engl, Drehrolle gerollt werden. rr 


zu machen, dass die Verfälschung von Guano, 
rten noch immer in grossem Maasse betrieben 


ei entweder direct an ung zu 
ene 


um derte darayta 15 
ie Importation von ngen 80 c 
und dringend anzuempfehlen, sich wegen seines 
dier yon anerka 


0 
(© 


ter dem Bemerken gebracht wird, daß auf — m oder nur an Zwischenhän 
Hamburger, Bremer und Betriebefragen von dem Infpektor une Probe- Mähen. e eee eee 
importirter Cigarren, Re⸗ ter Auftalt; dem Hern Grenzdörfer Am nächsten Sonnabend, um 9 Ubr Mor-| ee . den N ns d e Tu 
© ild d und in ärztlichen eigelcnenhziten von War „ werde ich auf dem Felde am dam Zahlbar per comptant mit 10% Decort. 
2 torien, chi er un den ärztlichen Mitgliedern unſerer Di⸗ el . dem 1 Hamburg, 1. Iuli 1860. Feldmann, Böhl & Co. 
onftige Ge enſtände rektion, den Herren Doktoren Boden⸗ gehilnen chen e, und zwar eine im Auftrage der Herren Antony Gibbs & Sons, London 
2 — baare Zahlung öffentlich meiſtbietend ver⸗ ſtein, v. Bünau und Hirſchfeld, Husseysche, ohne Ablege- Apparat, und eine den alleinigen Agenten der Peruanischen Regierung 
— et B!Beſcheid ertheilt werden wird. er Burgess & Key mit mechanischem Ar ier den Verkauf des Guano in Buropa. 
„ Auttiens - Kommiſſarius. Colberg, den 22. Juli 1860. waltziset er e on , — K sich Echten ud te 2 De N 
ib hi — j Die Direktion unterwegs befindet, bis dahin eintrifft, 80 Alte Dreſchmaſchinen beliebiger Konſtruktion 
—— Er An e ect des neuen Vereins-Soolbad wird auch diese in Betrieb gesetzt. 2 werden zu Riemenbetrieb umgenrbeitet , welches 
Offerten unter J C. F. dieſer Zeitung. ö ktins-Soolbades. An demselben Tage, um 4 Uhr Nachmit- all 8 U den Gang erleichtert und der Maſchine einen 
— — — äürã— — tags, wird ein in meiner Fabrik angefertig- : * ruhigern Gang giebt, Reparatur jeder Maſchine 


— . 
Prospect 


es neu gegründeten ko 


beſtimmen kann, ſondern auf eine Vereinb 
derung erſcheint ſonderbar, wird aber Jede 
leuchten. Auch fehlt es mir hierzu an dem 
Herren Käufern ſichere ich ebenfalls gewiſſe 
beiten zu. Vermittelungen von Gulsbach 
nehme ich ebenfalls. 

Was die Annahme von 
reſp. Unternehmer bitten, 


arnng ankommen laſſen muß. Dieſe Anfor⸗ 
m, der mit mir in Korreſpondenz tritt, ein⸗ 
Gutachten hochgeſtellter Perſonen nicht. Den 
nhafte und prompte Beſorgung ihrer Angelegen⸗ 
ten, Kapitalbeſorgungen, Häuſerkäufe ꝛc. über⸗ 
enturen und Aufträgen vom Auslande unterziehe ich mich gern. 
genturen daher betrifft, fo muß ich die verehrl. Geſellſchaften 
mir ihre gerichtliche oder amtliche Anerkenntniß ihres Landes 


ale Garantie gefälligſt mit zu überſenden. Bei meinen ausgebrei i 
) ang! 5 gebreiteten Verbindungen wird 
— ſein, über Vieles Auskunft zu ertheilen, was ſonſt ſchwer zu erlangen 


Daß ich um tranco Korreſponden bitten in 
— lane =. ich ln mic) ale 

an ichſt zu empfehlen und um zahtrei 
Liegnitz, im Juli 1860. er 


bi 


ift ſelbſtredend. Nach dem, was 

n denen, die Geſchäfte abzumachen 

een bitten. 
Heldemann. 


— Auswa amengürtel in Gold, Silber, (dazu 


tes Locomobil 

Dampfmaschine auf Rä 
kraft, mit einer grossen Dreschmaschine, die 
reines Getreide liefert, auf meinem Fabrik- 


ſomit als zuverläſſig echt und 


gem transportable 
ern), von 6 Pferde- 


welche das Leder ſteks weich und gut erhält, und 

ihm den ſchönſten Glanz in tiefem Schwarz er⸗ 

theilt, auch billig ift, weil fie durch die nöthige 

Verdünnung das 12fache Quantum liefert, em⸗ 

pfing ich friſche Vorräthe. . 

8. Iro, Weißwagrengeſchäft in Posen, 
im frühern Lokal des Hrn. G. Bielefeld. 


ei } } 1 2 ) l ſtellung gefertigt. 

Peg Ro ejlionirten, das In. und Ausland umfaſſenden Güter-, Agen- latze in Betrieb gesetzt. Beides wird den h { . 
beſonderen S a Be ge gabe Geikhäftes mache ich mir es gur Herten Landwirthen, die au den beabsichr T eodor B dart 9 Dirigent der Ragin fab uud fenpiepere 
ſichere ich — was 1 ; auf das u bebjenen, und tisten Probe. Arbeiten Interesse finden dürf-) _ Schuhmacherſtraße Rr. 20. von Otto . zu Gneſen. 
zu. Die Herren Beliper haben mir, wenn fie ſich meiner Bermittelung enen wollen, osen, 26: Taff 1860. u irt 15 575 er amen offe- Von der vorzüglichen 
außer den bekannten Größennotizen, eine vollſtändige Beſchreibung ihres Gutes, was z. B. II. Cegielski, 3 Itowiez, Walliſchei 88. ö j N u 1 
Lage, Feldeintheilung. Zeit der letzten Taxe, nach welchen Grundjägen und von welcher F * Engliſchen Glanz - Wichſe 
Landſchaft dieſelbe. Anlage techniſcher Anſtalten, etwaige Verbeſſerungen u. f. w. betrifft, Rieſen = a 8 von G. eetword 

efälligſt einzufenden. Für meine Bemühungen verlange ich nur / Prozent; von dieſer . 7 in Büchſen 1 2 und 1 Str 4 
Sands bat der Herr Verkäufer einen Vorſchuß zu zahlen, deſſen Höhe ich natürlich nicht eru⸗ ano im Korn bedeutend größer wie der gewöhnliche ' gr.“ 

) 


direkt bezogen durch Vermittelung der Agen- 
ten der perugniſchen Regierung, Herren 
Ant. Gibbs & Sons, empfehlen 


Fußboden⸗Glauzlac 


von Franz Christoph in Bew 
lin hat in friſcher 


beſorgen ſolchen von unſerem hieſigen 
und unſerem Stettiner Lager nach al. 


len Richtungen. 


N. Helfft & Co. 


Berlin, Unter den Linden 52. 


1 


} aare in allen Eouleu- 
ren wieder vorräthig 


die Farbenhandlung 


von Adolph Asch, Schloßftr. 5. 


6 „Gummigürtel in Seide, Seide mit Gold und Camelgarn offeriren billig 
isn Z. Tadek 
g eR & Co. 
nn ocihäftsiotafe, alten Markt Nr. 4, berkaufe ich aus 


30 Flaſchen Bar 
Kulmbacher Bier. 20 Fla 


Ferner empfehle ich Doppel ⸗Grätzer⸗Märzbſer, von dem ich beftän 


riſch Bier für 1 Thlr. einzeln für 1; Sgr. 
ſchen für 1 Thlr., einzeln für 2 Sgr. 


Gustav Hänisch. 


rei des Herrn Jean obnungen von 2, 3 und 4 Stuben 
der Braue a in W nebſt Jabehör find von Michaelis ab zu 
vermiethen. Näheres Breiteſtr. 22 im Komptolt. 

u dem neuerbauten Hauſe St. 


J Adalbert a 
find noch Wohnungen zu vermiethen. Das 
Nähere Wronkerſtraße 15. 


e. —— - Teiles; 
allifchei 40. ift Parterre, vorn heraus, 

W̃ 4 möblirte Stube billig zu vermiethen 1 
kann ſofort oder auch vom 1. jedes Monats ber 


Dom, Kleinow bei Granzow U. M., 
Bahnhof Paſſow. 
Soprelrübenfamen, & Mund 6 Sgr. 
A. Niensing in Yoln. Biff. 
(she Klettenwurzelöl, bekannt als das 
beſte Mittel, den Haarwuchs zu befördern 
und 15 Sn der Haare zu verhindern, A 
277 r. | 
Obi K il i l nden bei 
a bee e ee W 
paſſende en ba ae Ledergürtel mit Gold auf Laſting⸗Unterlage (welche nicht 
Markt 64. 
aß Dom. Chwalkeowe bei 
Gueſen ſucht einen Wirth⸗ 
ſchaftsſchreiber, der polniſch und 
deutſch ſpricht. AR 22 
in Wi iber der deut d 
ee e 
das Dh ere bei A. Silberſtein, gr. Gerber⸗ 


dig in beſter Qualität Lager hab f 
ſtraße Ne. 43. 1 


— nn 2 8 — 
x Ein neuer, gut gearbeitet, ſeſpind fteht rt, Ad. A0, 2 Tr., iſt eine möplürie egen werden. [ein anſtändiges Mädchen, welches mit der 
Kir chſaft P E in Petſe 2 10 eter Fe * n gu uft e. zu vermietben. anz5g L mama“ uA T 6AbUüc Landwirthſchaft ‚und Küche Beſcheid welß, 
ſtraß geberſchen Haufe, große G Stub que agu z auf 8 T 61 5 chneldern kann, wird 
täglich friſch von der Preſſe. 6.2 Treppen, zum Verkauf. Bäckerstr. TA Parierre 1 m. Stube ſof zu verm.] 7 7 Ben mies ausfrau ſogleich ge. 
. ane Haadlangshäusc, Die d. Neiebric et. 33a. Jun Der Bel-Gtage eine Trockene Speiderräume jucht. Das Nähere Königsitrabe Mr. 11 im 
— Dominikanerſtraße 7.2 9 Deljaat ee We 2 3 . eb Babe von Michel b per 1 N 1; 5 e. eee rüber Woideſſchen Grundſtü e ene 
A und daſelbſt noch nicht vertret fi r. 20 zu vermiethen be ing ohne Unterſchied der Konfeſſion 

| en find, finden vermiethen. sinen Lebrling ohne een 

Lug. Senacnde Verbindungen hub Hern Irrei . ben L. Stieber cas Theodor Baarth. 3 Eine de Semwandbantlung von 

‚© \ )) Aug Schümann in: gdeburg. Bech 0h 18 beſtehend aus 3 Giebel . . 6 Salomon Beek, Markt 94. 
een. [Ein Speicher Naum zu vermiethen 72 Dr 
kee von ber Dreffe, empfichtt wei hundert Th ſtuben nebft Zubehör zu ver ielen . e e Nr. 8. Ei ace a 5 
Simon Silbe 1 7 we aler werden auf ratenweiſe Ren, kleinere Wohnungen find von Mi⸗ Jahr alt, prachen mächtig, 
rmaun, Sapiehapl. 7. abgahtnd 10 wie Sicherſtellung zu leihen Gale d J. auf der St. Martinſtraße Kompagnon - Geſuch. Zoch {mt Dienft, welcher ſowohl durch die beiten 
F. Tafelbutter billig, ſo wie Wine gefuht; desfallſige Offerten werden Poste rest. | Nr. DRS am Mickiewiezschen| Sollte Jemand, 13 ein disponibles Vermögen Fa Wh als og durch feine 7 Herrſchaft 
8 ges tete und fette Limb. Sahnkäſe empf. Posen unter der Chiffre chr v. 177 erbeten. Lage neu erbauten Haufe zu vermiethen. Das von 25—30,009 Thirn. beſitzt, geneigt fein, 8 — . —.— hi 2 entweder Michaeli oder 
Ad off, Krämerſtr. 12. | Niger erfragen Frledrichsſtraße Nr. 18 Par- Kompagnon in einem landwirthſchaftlichen Ge \ uterkommen. Gefällige Offerten 
In meiner Kommandiie Nr. 6 eine Töpfenwerkftatt nebft Wohnung befin- [terre oder Bergitraße Nr. in der Beletage. ſchäfte in der Nähe von Polen re ſo werden unter der Adreſſe A. K. poste rest. 
werden alte Cigarren. nbaflerftr. Nr. WM ich en St Martin 8 n, z it ein müpfürieh|bietet fi eine ſehr günſtige Gelegenheit. Posen, erbeten. Demijenigen, der ſelbigem 

2 rren- Reiter billigſt ver“ det ſich jent St. Martin. Wallſtraße 8. Fanonenplatß Nr. 10 iſt ein mövlirtes] bietet ſich 1 + Meier Zeitung eine annehmb ſt. 25 Thlr 

ilhe Sehmädieke. | rusdorff, Toͤpfermeiſter. K Zimmer nebft Kabinet zu vermtethen. Wo? ſagt die Expedition Diejer P mbare Stelle nachweiſt, 25 Thlr. 


181 ——ͤ — 


* 


Ein erfahrener Kunſtgaͤrtner, 8 15) 2 NE 
rathet, noch im Dienſte, va 3 5 
oder Weihnachten eine andere S Rabe 16) 1 Aae tuchener Leibrock mit ſchwarzem 
Auskunft ſo wie auch Abſchrift der Zengniffe wird Atlas ge 

Herr Kunſtgärtner Krauſe in Poſen, St. 17) 4 weißes Taſchentuch von Leinenbattiſt N. 


| 

üttert, | 

Adalbert 40., den geehrten Herrſchaften mit» B. gezeichnet, mit roth geſtreifter Borte. 7 
| 


und allein jtehend, ſucht ein baldiges Unter« | Eigenthums verhilft, ohne mir den Dieb zu 


Keller's Sommertheater. Polnische Banknoten 


allen entfernten Verwandten und Freunden 
den in jeinem 68. Lebensjahre und im 25. Bee 33% be. ‚1855 


u 123 220113 Renn? 87! 


nds. Br: Gd. ve 175 95 — „Nov. 78 Rt. bz, p. Frühjahr 75, 
preuß. % Set e 857 — 1b dene 
Staa aufe — , 230 1 1 1 "ots 7Tpfd.45 Rt. bz. 77pfd. p. Juli 


ir. — bz., p. Juli⸗Au⸗ aut „Aug. 
Neueſte 5% Preußiche Anleihe Sn — Sch 44 Rt. Bein Sch fr l. Lak At. Ki 
1160 — bz. 454 Gd, 44 Br., Ag — 45 50 Vr. 


eder beſonderen Meldung 


75 Ye bp NN iu, A Rt. 332 10 7 Hebt⸗Oll. 


Prioritäts⸗Oblig. Lit. E. — N k. bz. u. Br., p. Dez.-Jan. 12 Rt. bz. 


theilen. 18) 1 Gros Leinen Taſchenkuch, Sabre unferer glücklichen Ehe, heute Abend er . andbriefe — 100% p. Fate r 43 Rt. B 
Fine Nammerſungfer, die geübt im Schnei- 19) 1 Paar ſchwarze Batellg Beinkleider, um 10 Uhr am Typhus erfolgten Tod mei⸗ — 927 — Gerſte 5 „Fopfd. 381 Rt. bz. 
E dern, Putzmachen, Friſiren ze. iſt, wird 200 4 ſchwarz tuchener Ueberzieher, ſchwarz Ines geliebten Mannes, des Gutsbeſitzers EN — bi — | Hafer ohne Umap. 
für eine vornehme Dame bei hohem Gehalte denes Unterfutter, roth und weiß karirteh Fund Premier-Lieutenants a. O. Anguft Schlaf 3} % Vfandbriefe — — — . Heutiger Landmarkt: 
gelucht durch Frau Dr. Helmuth in Berlin, N hen 8 = ze. d. Sela hiermit an und bitte um ſtille Bun; 877 =. — 1 8. neuer a en un) Serite 1 75 
harlottenſtr. 79. 22 1 8 arzer Kamlott⸗Ueberro eilnahme 1 — E N 2 
5 ack-Palletot in braunem Bucksking mit Kir 1 Dolf 1800 fa Poſener Rentenbr fe) — 93 — Er Eibl = Rüden 102. 
G anftändiger 9 In 151 e braun gerippter Seide gefüttert. d Juli 1860 4% Skadt⸗Oblig. II. Em. — 988 — „Ct. 15—17 8185 a 
lernen wi 1 * e 2 = au 05 Duo um die Sitden zn n > ö Die trauernde Wittwe . 57 Be 2. ER = 27 ey — . BIN rin, 1 5 ah 
eſtohlenen Geldes und der Sachen zu thun i a e Wein 7 5 . rovinzie — — üböl, loko 3 r., mit Fa 
Krämerſtr. 55 Axis der neuen Brothalle. 0 0 ich obige Belohnung auch demjenigen —.— 1 Stan ⸗Poſen. Eiſenb. St. Akt. — — — 123 Rt. by, + Br., p ZuliAug, mit Faß 124 
m Wittwe vom Lande, in den beiten Jahren, in welcher mir zur Wiedererlangung meines Oberſchl. Eiſenb. St. Aktien Lit. . — — — 


kommen in der Stadt oder auf dem Lande. — nennen. Strengſte Verschwiegenheit wird ver ⸗ 


Spit lolo ohne Faß 18 Net bz. u. Br., 


Praktiſch in der Tandwirthſchaft, Kocherei, feinen ſichert. Nehemias Brodnitz. Donnerſtag Große Vorſtellung mit Thea⸗ Ausländische Banknoten große Ap. — mu Juli. 1 175 Rt. Br., 855 Aug.-Sept. 174, 
weiblichen Arbeiten, kann ſie zugleich die Er] — ter, Konzert, Gaxtenbeleuchtung zum Beneſiz Im. bz. u. Br., p. Sept.⸗Okt. 171 Rt. Br., 
ziehung kleiner Kinder übernehmen. — Auf be. Ves Ankauf ein eines vom Rittergutsbeſiter Hrn. des Komikers Hru. A. Freitag zum erſten Waſſerſtand der Warthe: kt. Nov. G55 1 Mt. bz., p. Aeg ii 
deutendes Honorar wird weniger reflektirt, als ilbert auf Ouwalkowo am 23. bz. u 


tofreie Aufragen das Nähere in der Erpedillon Prima-⸗Wechſels über 8⁰⁰ Thlr. lautend, wird Ziege. 


Male: Dinorah, die Wallfahrt na - u 10 ol. Rt. 
auf ein anſtändiges Unterkommen. — Auf por» Mai 155 ausgeſtellten, von mir gcceptirten[ Plobrmel, oder Eine Heidach Burg en ein 8 DOM ce 27 Juli 1 ng 8 15 3 


70715 25. Juli. Wetter: Bel ol, 
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